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| 3 | Blank und Börje. 5 


Geldmarkt. 


SE Kurſe an der Poſener Börſe vom 18. Juni 1929 
Bank a 10020 Dr. Roman May 
` . z 


. IE 4) —.— 21] I. Em. (50zł) ....... —— z 
Bank Zwiazku Pozn. Spölka Drzewna 
I. Em. (100 zł —— 21] I. Em. (100 2) 17. 6. 31.— 2 
Bank Polski⸗Akt. (100zł) 167.— zł | Młyn Ziemianski 
Poznanski Bank Ziemian I. Em. (100zł) ,.... == 2 
I. Em. (100zł),..... —— 21] Unia I.—III. Em. 
H. Cegielski I. ëm. (100 zł) 17. 6. 163. — zi 
555 — zł) Akwawit (250 zł) ..... —— zł | 


. (50 zły sr 
Centrala Etór I. ëm. 4% Poj. wk ie 


| (100zł) seess: —— zi| vertierungspfandbr. ..«. % 
Goplana. I. —II. Em. (10 21) —.— zł | 4% Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
Hartwig Kantorowicz kriegs⸗Stücke s ——% 


I. Em. (100 zł) —.— zł| 6% 1 Der 
> Landſch. p. 


Herzfeld⸗Viktorius I. 24⸗Em. of. p. d.. . 
BE EE . . —— zł | 8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
„Qubań, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. p. 1 Doll. 92.50 % 
I. —TV Em. (37 20... —— 215% Dollarprämienanl. 
C. Hartwig I. 24⸗Em. (60 zł) Ser. II (Stck. zu 5 $) | 
0 —.— zł diese Zł 


> an der Warſchauer Börje vom 18. Juni 1929. 

10% Eiſenbahnanl. „... 102.50 % [100 öſterr. Schilling = zł 125.27 
5% Konvertier.⸗Anl. 97 60 dk RR EE 8.90 
6% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterl. „... 43.23 ½% 
pro Dollar.. —— % 100 jów. Franken —zł... 171.51 ¼ 
100 franz. Franken = zł 34.89 a: „... 858.08 

A ; 1 S 


x ch. Kr. = zł....... 26.38), 
Diskontſatz der Bank Polski 9% 
7 Kurſe an der Danziger Börſe vom 18. Juni 1929. 

1 Doll. ⸗Danz. Gulden.. 5.155100 Ztoty⸗⸗Danziger 

1 Pfund Sterling⸗⸗Danz. Gulden 57.875 
Gulden 25.020 


SEN Sek a Berliner Börſe vom 18. Juni 1929. 
EE Anleiheablöſungsſchuld ohne 
Mark CSS „ „ „ „% 0 „4 „ 168.31 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 


100 jów. Franken⸗ 
` wi, Mart... . 80.605. — disch. 5 = 
be o 


engl. Pfund ⸗dtſch. Aſtbank⸗Aktien «2 
ae e 46998 Oberſchleſ. Kokswerke sso 111 9% 
oty=dtic. 1376540: S 
1 Dollar H Wed "`` 4192 Se SE 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt ` € arf „ „ „„ „„ „. 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte » 72.50 9% 
190.000 dtſch. Mk.. . 254.50 Hohenlohe⸗Werke o... 96.— 9% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


3 q BE Dollar - Für Schweizer Franken 


85.50 0% 


s (15. 6.) 8.90 | (12. 6.) 171.53 (15. 6.) 171.575 
(13. 6.) 8.90 (17. 6) 8.90 | (18. 6.) 171.565 (17. 6.) 171.515 
(18. 6.) 8.90 | (14. 6.) 171.54 (18. 6.) 171.515 


(4. 6.) 890 


Es ift ein gemütliches Beiſammenſein geda 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan zi ger Bórje. 


- (12. 6.) 8.91 (15. 6.) 8.91 
m 6.) 8,91 (17. 6.) 8.91 
14. 6.) 8.91 (18. 6.) 8.91 


Berichtigung. 
In der Nummer 24 dieſes Blattes muß es im Geldmazxktbericht 
vom 11. Juni 1929 heißen: : 
4% Bof. Landſchaftl. Konvertierungspfandbr.... 43.50% 
Hohenlohe Wetteri sae ve messen 96.50% 


A Bauernvereine und 
weſtpolniſche 


Landwiriſchaftliche Geſellſchaft. 


` ` Begint elen 1. 
Der Kreisbauernverein Poſen plant am 13. Juli Be 
ſichtigungsfahrt 1 der Verſuchswirtſchaft Petkowo und der 
Saatzuchtwirtſchaft Kleſzezewo. Anmeldungen hierzu werden 
bis zum 1. Juli bei der Geſchäftsſtelle des Kreisbauernvereins 
Poznan, Piekary 16/17, erbeten. 
Neugründungsverſammlung des Vereins Kjigz am Sonn- 
abend, d. 22. 6., abends 7 Uhr im Hotel Wolinjki, Kſiaz. 
Landw. Verein Podwegierki. Verſammlung Montag, d. 
24. 6., nachm. 6% Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn 
Kettler⸗Poſen über: Bodenunterſuchungen. 
Landw. Verein Brieſen. Flurſchau am 30. 6. bei Herrn 
Bremer⸗Marzenin. Treffpunkt 2 Uhr bei Herrn Arndt⸗Nekla. 


Forſtausſchuß. : 

Der Forſtausſchuß der Welage veranſtaltet am Montag, d. 

8. Juli 1929, eine Forſtbereiſung des Reviers des Herrn 
von Lehmann ⸗Nitſche, Slowiec. Anmeldungen werden bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Juli an die Welage, Abteilung Forſtausſchuß, Poznań, 
ul. Piekary 16/17, erbeten. 


Der Forſtausſchuß der Welage, 


Bezirk Poſen II. s 

Der Landw. Verein Kirchplatz Botui veranſtaltet am Frei⸗ 
tag, dem 21. 6., eine Wieſenſchau. 5 der Mitglieder 
vorm. 11 Uhr im Lokal Kützner in Kirchplatz. Nach der Schau 
Beſprechung des Geſehenen abends 6 Uhr bei Strauch in Saarti. 
3 t. Die Angehörigen 

itglieder werden gebeten, auch zu erſcheinen. 
Landw. Verein Komorowice. Wieſenſchau am Dienstag, 
d. 25. 6. Treffpunkt mittags 1 Uhr bei Schade in Romorowice. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, ſich vollzählig an der Wie⸗ 
enſchau zu beteiligen. Leiter der Schau: Herr Wieſenbaumeiſter 
late⸗Poſen. 

Landw. Verein Kirchplatz. Teilnahme an der Feier des 
WA Beſtehens der Gemeinde Kaiſertreu am Sonnabend, 
d. 22. 6. Treffpunkt der Teilnehmer um 1 Uhr auf dem Marlt= 
platz in Rakwitz. 

Landw. Verein Opalenica. Verſammlung am Montag, d. 
24. 6. nachm. 5 Ubr bei Bonja in Opalenica. 


der 


Landw. Verein Grudno. Verſammlung am Dienstag, d. 
25. 6, nachm. 3 Uhr bei Kaiſer. 

Landw. Verein Dufzniki. Verſammlung Mittwoch, d. 26. 6., 
mittags 2 Uhr bei Brie. 

In den drei genannten Vereinen ſpricht Herr Dipl.⸗Land⸗ 
wirt Chudzinſki über das Thema: Landw. Tagesfragen. 

Sprechſtunde: Neutomiſchel 27. 6 


Bezirl Gneſen. 

Ortsbauernverein Markſtädt. Verſammlung am Freitag, 
d. 21. 6., nachm. 4 Uhr bei Pieczynſki in Markſtädt. Herr Karzel⸗ 
Poſen ſpricht über Unkrautbekämpfung. 

Ortsbauernverein Schollen. Verſammlung 
d. 3. Juli, 16 Uhr bei Feſt in Sloki. 
xtsbauernverein Kleihſlo. Verſammlung am Donnerstag, 
4. Juli, 17 Uhr bei Krüger in Polſka wies. > 
Ortsbauernrerein Dornbrunn. Verſammlung am Freitag, 
5. Juli, 18 Uhr im Gaſthaus in Dornbrunn. ; 
Ortsbauernverein Hohengu. Verſammlung am Sonnabend, 
6. Juli, 17 Uhr im Gajthaus in Mieleſzyn. 
Ortsbauernverein Witkowo. Verſammlung am 
7. Juli, 14.30 Uhr im Kaufhaus in Witkowo. 
In nachſtehenden enn ſpricht Herr Dipl.⸗Landw. 
Chudzinſti. i 

Bauernverein Janlowo dolne. 
anſchließendem Vortrag im Gaſthaus. 
nerx⸗Jankowo dolne. 


am Mittwoch, 


Sonntag, 


„„ LZ 


Wieſenſchau am 30. 6., mit 
Näheres bei Herrn Mach⸗ 


Bauernverein Kiſzkowo. Wieſenſchau am 29. 6., ab 12 Uhr 
in Rybno. Sammelpunkt bei Herrn Gabel⸗Rybno. 5 Uhr nachm. 
Vortrag bei Winge in Wellnau. 

Bauernverein Popomo Tomk. 
6 Uhr nachm. 
Herrn Tönjes. 


Wieſenſchau am 28. 6., um 
Vortrag im Gaſthaus in Popowo. Näheres bei 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Koſchmin am Montag, d. 24. in der Ge⸗ 
noſſenſchaft; in Kempen am Dienstag, d. 25., im Schützenhaus; 
in Adelnau am Donnerstag, d. 27, bei Kolata; in Krotoſchin 
am Freitag, d. 28., bei Pachale. 


Verein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung am Sonnabend, 


Sn 


Bauernverein Rogaſen. Der Verein hat eine Baumſpritze 


zur Bekämpfung der Schädlinge angeſchafft, die nötigen Ber 

kämpfungsmittel führt Herr Petrich. Die Spritze wird von 

Herrn Ballext bedient. An Weien find Aufträge zu richten. 
Landw. Verein Budzin. Verſammlung am 3. 7. nachm. 4 Uhr. 


Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate über die Wieſenſchau 


am 6. 6. 

Auf zahlreiche Anfragen wird mitgeteilt, daß der nächſte Koch⸗ 
kurſus um den 20. Auguſt beginnt. Rechtzeitige Anmeldung wird 
1005 BROK da ſchon die Hälfte der Teilnehmerinnen be⸗ 
etzt iſt. ; 

: = Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Krölilowo. 
nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Kijewfli in Rtólitowo. Vortrag 
des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über „Krankheiten und Schäd⸗ 
linge unſerer eindw. Kulturpflanzen im letzten Jahre“. 
Landw. Verein Ludwikowo. Verſammlung Dienstag, d. 
25. 6., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe Dobrzykowſki in Piotrowa. 


Vortrag und humoriſtiſche Darbietungen von Willi Damaſchke⸗ 


Bromberg. 

Auch die Angehörigen der Mitglieder werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Sicienko. Verſammlung Donnerstag, 27. 6., 
abends 7 Uhr im Gaſthauſe Krügel in Sicienko. Vortrag und 
humoriſtiſche Darbietungen von Willi Damaſchke⸗Bromberg. 

Auch die Angehörigen der Mitglieder werden zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung freundlichſt eingeladen und gebeten, zahlreich zu ere 
ſcheinen. 8 

Landw. Verein Wladyflawowo. Versammlung Sonntag, 
90. 6., nachm. 2 Uhr in Sosnowiec im Gaſthauſe Paul Kobs. 

Vortrag des Herrn Geſchäftsführer Steller⸗Bromberg über 
Organifation. : 

Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlung Freitag, 
5. 7. nachm. 6 Uhr im Gaſthauſe Stern⸗Otorowo. Vortrag des 


Herrn Willi Damaſchke⸗Bromberg; anſchließend humoriſtiſche 
Darbietungen. 


eingeladen. 


; : Bezirk Wirſitz. 
Landw. Lokalverein 


d. 22. 6, abends 6 Uhr bei Liebeck. Vortrag von Herrn Dr. en en n 
Kluſak⸗Poſen über „Steuern⸗, Teſtaments⸗ und ſonſtige Rechts⸗ 
fragen“. SE SC SE GE 4 6 

Verein Eichborf. Verſammlung am Sonntag, d. 23. 6., nachm. 7" Gi 


"2 Uhr bei Götz in Dobrzye: Vortrag von Herrn Dr. Kluſal⸗ 


Poſen über „Steuer⸗, Teſtaments⸗ und ſonſtige Rechtsfragen“. 


Die Vereine Wilſcha und Steiniksheim werden hierzu gleichfalls E 


eingeladen. SEA BĘ 

Vereine Kobylin, Guminig, Siebenmald und Konarzewo. 
Flurſchau am Sonnabend, d. 29. 6. (Peter und Paul) bei Herrn 
Riltergutabeftter v. Oertzen⸗Pepowo. Treffpunkt 9 Uhr vorm. 
Gutshof Pępowo. Wir bitten die Herren Vertrauensleute, uns 
umgehend die Teilnehmerzahl mitzuteilen. 


Verein Goin. Flurſchau am Sonnabend, d. 29. 6. peer, 
ipl. 
Abends 7 Uhr Verſammlung bei Bunk mit! 


und Paul), nachm. 3 Uhr mit Erläuterungen von Herrn 
Landw. Chudzinfki. S 
Vortrag über Rindviehzucht“. 

Verein Cieſzun. Flurſchau 


Nachm. 2 Uhr Verſammlung bei Gratzke in Dobrzec. 


Verein Reichtal und Bralin Flurſchau am Sonntag, da 
30. 6., bei Herrn e EN Kerſten⸗Siemionka. Treff⸗ 


punkt 3 Uhr nachm. Gutshof Siemionka. : 

Vereine Najgiow, Latowitz, Deutſchborf, Adelnau und 
Suſchen. Flurſchau am Sonnabend, d. 6. Juli, bei Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Lelow in Kotowiecko. Treffpunkt 10 Uhr vorm. 
Gutshof Kotowiecko. ; 

lantatorenverband Zduny. Verſammlung am Montag, 
d. 8 Juli, nachm 4 Uhr bei Seite in Konarzewo. ; 

i . Bezirk Rogajen. i à f 

Landw. Verein Uſch⸗Neudorf. Felderſchau Sonntag, d. 29. 6. 
Abfahrt 2 u: nachm. vom Lokal Krüger, wo gemeinſame Kaffee: 
tafel ſtattfindet. x : d 

Landw. Verein far ae AA e Sonntag, d. 23. 6., 
Stiftungsfeſt bei Hüller. Beginn 4 Uhr nachm. 

Landw. Verein Jankendorf. Sonntag, d, 23. 6., SE 
bei Zellmer, gemeinſam mit der Ortsgruppe des Vereins 
Handel und Gewerbe Budzyn. Beginn 4 Uhr nachm. 

Vauernverein Rogaſen Sonnabend, den 29. 6. (Peter und 
Paul) Felderſchau unter Beteiligung des Bauernvereins Buſch⸗ 
dorf. Abfahrt pünktlich 2 Uhr Neuer Markt Rogaſen. Die 
Fahrt geht durch Boguniewo nach Nawiſk. Dort b 
der Gartenanlagen des Herrn G. Henke und et Trink⸗ 

efäße und Gebäck jind mitzubringen. Weiterfahrt durch den 
5 Büchen wald. Rückkehr nach dem Walde des Herrn Krüger in 
Nawiſk. Dort Tanzdiele. 

Landw. Verein Kolmar. Sonnabend, d. 29. 6. (Peter und 
ul) Felderſchau. Endend in Kirchdorf mit Tanz. 


Landw. Verein Margonin. Sonntag, d. 30. 6., Felderſchau. 
2 Uhr Marktplatz. Nach 


Ke Wagen pünktlich 
erein Schmilgu. Sonntag, d. 7. 7., Felderſchau. 


Rücktehr Kaſſeetaſel. 
Landw, 
Beginn Dziembowo, Ende Zelgniewo. 


am Sonntag, 5 30 6 vorm. 
9 Uhr mit Erläuterungen von Herrn Dipl.⸗Landw. Chudzinſki. 


dit | 


Sitzung am Donnerstag, 
d. 27. 6., nachm. 6 Uhr im Lokal Wisniewſki in Wawelno. 


Landw. Lofalverein Wyſokla. Sitzung am Freitag, d. 28. 6, 


nachm. 6 Uhr bei Wolfram in Sona. 
Tagesordnung zu a 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über Geflügelzucht 
unter gleichzeitiger Vorführung des Kapauniſierens junger 
Hähnchen. Es wird darauf aufmerkfam ges 
macht, daß die Hähnchen die letzten 36 Stun⸗ 
den vor der Operation nicht gefüttert wer⸗ 
den dürfen. ; SE SC 
3. Geſchäftliches. — Zu allen Sitzungen werden auch die 
Damen eingeladen. ER 22 A 
p: Bezirk Liſſa. ; 
Kreisbaueruverein Goſtyn. Verſammlung am Montag, d 
24. 6., nachm. 4 Uhr (Bonboniera). 1. Vortrag (landwirtſchaftl. 
Herr Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 2. Beſchlußfaſſung über die Diese 
jährige Flurſchau. 3. Geſchäftliches bzw. Bekanntgabe. 4. Aus⸗ 
gabe det noch nicht abgeholten Mitgliedskarten. Wir bitten, 
recht zahlreich teilnehmen zu wollen. Der Vorſtand. 
Sprechſtunde Wollſtein: am 21. Juni und 5. Juli: 
R, Rawitſch: „ 28. Juni und 12. Juli. 
Ortsverein Fenerſtein: Flurſchau am 23. Juni, Leitung Herr 
Gutsverwalter Branzka, Treffpunkt 3 Uhr Gaſthaus Feuerſtein. 
Ortsverein Lindenſee: Flurſchau am 23. Juni, Treffpunkt 
4 Uhr Gaſthaus Lindenſee. 


Ortsverein Wollſtein: Flurſchau am 23. Juni, Leitung Herr 


Rittergutspächter Kuhnt, Treffpunkt um 
Herrn Lueſſing in Widzim. g 
Ortsverein Bojanowo: Flurſchau am 29. Juni, Leitung Herr 
Gutsberwalter Branzka, Treffpunkt Gaſthaus Tarchalin um 3 Uhr. 
Ortsverein Maume: Flurſchau am 29. Juni, Leitung Herr 
Rittergutspächter Kuhnt, Treffpunkt um 43 Uhr Gaſthaus roude, 
Ortsverein ijja: Flurſchau am 29. Juni, Leitung Herr Dr, 
Krauſe⸗Bromberg. Treffpunkt 3 Uhr nachm. Straßenkreuzung der 
Grune — Schmiegeler Ehauſſee 
Ortsverein Punitz: Flurſchau am 29. Juni. 
im Verein bekannt gegeben. x : 
Drtsverein Jablone: Flurſchau am 30. Juni, Leitung Herr 


3 Uhr nachmittags bei 


Näheres wird 


Verſammlung Sonntag, d. 23. 6., 


Auch die Angehörigen der Mitglieder werden freundlichſt 


len Sitzungen: f 


Rittergutspächter Kuhnt. Treffpunkt um %3 Uhr bei Frieden⸗ 


berger. 
Ortsverein Rawitſch: Flurſchau am 30. Juni, Leitung Herr 
Dr. Krauſe⸗Bromberg. Treffpunkt pünktlich 3 Uhr bei Bauch 
Nach der Schau kurzer Vortrag bei Bauch. 


"d 


Der Verein fährt am 6. Juli zur Landesausſtellung nach 
oſen, Anmeldungen nimmt Herr Bauch entgegen. Die letzten 
ſpäteſtens am 30. in der Verſammlung. : ; 
Ortsverein Reiſen: Flurſchau am 23. Juni, Leitung Herr 
r. Schubert⸗Grune. Treffpunkt nachm, 3 Uhr bei Klopſch in 
eifen, 
ran Laßwitz: zuſammen mit Ortsverein Schwetzkau 
Flurſchau am 80, Juni, Leitung Herr Dr. Schubert⸗Grune. Treff⸗ 
bunkt nachm. 3 Uhr Gaſthaus Röfler⸗Laßwitz. ; 
Drisverein Rackwitz: Am 22. Juni veranſtaltet der Verein 
eine Flurſchau in Podgradowice, welche mit einer 200⸗Jahrfeier 
des Dorfes verbunden werden ſoll. Sammeln der Vereinsmit⸗ 
lieder und ihrer Angehörigen um 1 Uhr auf dem Marktplatz in 
ackwitz. Beginn der Flurſchau um 2 Uhr. Nach Beendigung 
derſelben Gartenkonzert in Podgradowice, Tanz und allerlei Be⸗ 
luſtigungen. Bier, Kaffee und Wurſt werden in dem Feſtgarten 
verkauft. Der Verein ladet die Nachbarvereine der Welage reund⸗ 
lichſt ein und bittet, die vorausſichtliche Teilnehmerzahl dem chrift⸗ 
führer, Herrn Otto Kaliske, vorher mitzuteilen. : 
Ortsverein Wulſch: Flurſchau am 7. Juli, Leitung Herr 
1 etoiler Kuhnt⸗Rawitſch, Treffpunkt um 4 Uhr Gaſthaus 
angner. 
Ortsverein Mohnsdorf: Flurſchau am 30. Juni, Leitung Herr 
berinſpektor Roſengarten. Treffpunkt um 4 Uhr Gaſthaus 
Mohnsdorf. Netz. 


An die Schüler und Abſolventen 
der landwirtſchaftlichen Winterſchule Birnbaum. 


In Ergänzung unſerer Bekanntmachung in der vorigen Num⸗ 
mer des Landw. Zentralwochenblattes geben wir das Tagungs⸗ 
Programm bekannt: 

Am Montag, dem 1. Juli, um 10 Uhr vormittags, Treff⸗ 
punkt in der Halle des Weſtbahnhofs, gegenüber dem Ausſtellungs⸗ 
gelände. Den ganzen Tag: Beſichtigung der Landesausſtellung, 
beſonders des Landwirtſchafts⸗ Geländes unter Führung von Fade 
leuten. Dortſelbſt Mittagspaufe. e 

Am Dienstag, dem 2. Juli, von 8 bis 11 Uhr vormittags im 
Saale der W. L. G., Piekary 16/17, Vortrag des Herrn Direktor 
Reißert über Obſt⸗ und Gartenbau. Nachmittags Beſichtigung des 
Gartens des Herrn Dir. Reißert in Solatſch und um 4 Uhr nachm. 
des Bienenſtandes des Herrn Lehrers Snowadzki, dortſelbſt. 

Am Mittwoch, dem 3. Juli, um 6 Uhr früh, Abfahrt nach 
Pentkowo über Schroda. Beſichtigung von Düngungs⸗ und An⸗ 
bauverſuchen. Mittag in Schroda. 

Wir bitten die Anmeldungen rechtzeitig einzuſenden. Es iſt 
nur für 40 Perſonen Unterkunft in Poſen beſorgt. Die Anmeldun⸗ 
gen werden nach der Reihenfolge ihres Eingangs berüdjichtigt. 
Es empfiehlt ſich, ſich mit Brot und anderen Eßwaren zu verſorgen. 
Seife und Rafterzeug ujw. find mitzubringen; an Geld werden 
außer der Hin- und Rückfahrtkarte zirka 30 z! benötigt. i 

Aenderungen des Programms find vorbehalten. 

Welage. Abt. Lehrgänge. 


Beirifft Intereſſen der Schafzüchter! 
Mehrfache Anregungen von berufener Seite laſſen es wiin= | 
ſchenswert erſcheinen, eine Ausſprache zwiſchen den Schafzüchtern, 
insbeſondere auch den Beſitzern von Stammherden, herbeizu⸗ 
führen. Hoch⸗ und Gebrauchszüchter ſollen ſich zuſammenfinden, 
um in gemeinſamer Arbeit Richtlinien feſtzulegen, die ji 
ebenſo auf die Haltung und Verwertung der Tiere, wie auf Maß⸗ 
nahmen zur Verbeſſerung der Zuchten beziehen. 
Dementſprechend laden wir alle ſich dafür intereſſierenden 
Mitglieder unſerer Geſellſchaft zu einer Ausſprache am Sonn⸗ 
abend, dem 6. Juli d. Is., 11 Uhr vormittags, in den Sitzungs⸗ 
ſaal der Welage, Poſen, Piekary 16/17, ein. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Bekanntmachung an die Schüler der Winterſchule Schroda. 

Unſere nächſte Tagung findet am Sonnabend, dem 6. Juli 
d. Zë in Poſen Hatt, Treffpunkt: Hauptbahnhof Poſen, SE 
10 Uhr. Anſchließend Beſuch der Landesausſtellung. Am näch⸗ 
SE Tage, Sonntag, dem 7. Juli, — wenn genügend große Be⸗ 
SEN — Beſuch des Verſuchtsgutes Pentkowo und der Schul⸗ 
wigtſchaft der polniſchen dreiſeme trigen Landwirtſchaftsſchule in 


Schroda. Uebernachten können wir in roda, Fahrpreis⸗ 
alder zur Ausſtellung ſchon bei der Ausreiſeſtation an⸗ 
ordern. erek, Direktor. 


Milchkontrollaſſiſtenten⸗Kurſus. 


Juli d. Is. findet in Birnbaum (Miedzychod) ein Aus- 
dag für junge Landwirte, die den Beruf eines Milch⸗ 
Niltenten erwählen oder für ihren eigenen Betrieb die 
0 15 erben 9 ſtakt. 

Aufgenommen werden Landwirtsſöhne mit abgeſchloſſ 
Winterſchulbildung oder anderer mittlerer Schulbildung A: 


Ab A 
bildungsle 
ontrolla 
eiſtun 
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Ę aa Ee en der Wirtſchaft s 
andwirt oN DR die = m 
Nachbarn der 5 Leiſtungen angeeifert werden. Das ge⸗ 
prochene oder SS ebene Wort hat nicht Zugkraft genug, wenn 
er Landwirt nicht ie hat, an Hand von praktiſchen 
Beiſpielen ſich von ſeiner Richtigkeit zu überzeugen. Mus dieſem 


und dem Abend einen harmoniſchen Verlauf ſicherten. 


Dauer des Kurjus ein Monats. Die Unterrichtskoſten bes 
tragen 50 Zloty. Penſtonen werden in Birnbaum auf Wunſch 
nachgemiele, 

nmeldungen mit Bildungsnachweis find bis zum 25. Juni 
an die W ſche Landw. Geſellſchaft e. V., Abt. Lehrgänge, 


eſtpolni 
in Poſen, Pietarh 16/17, zu richten. 


Turniervereinigung. 

Am 29. Juni d. Si beginnt die von der per n d 
kammer veranſtaltete Pferdeausſtellung, zu der über eintauſend 
Pferde angemeldet find. Dieſe Rekordziffer für Europa ſetzt ſich 
meiſtenteils eus Zuchtmaterial zuſammen. Die Ausſtellung wird 
am 29. Juni d. Is. eröffnet und dauert bis zum 7. Juli 1929. 

Während biejer Zeit veranſtaltet der „Wielkopolſki Klub 
Zon Konnej“ (Großpolniſcher Klub für Pferderennen) im Gin- 
vernehmen mit hieſigen Pferdezüchtern eine Equipagen⸗, Acker⸗ 
geſpanne⸗, Geſchäftswagen⸗Konkurrenz und ein Reitturnier für 
junge Reiter und Reiterinnnen bis zu 16 Jahren. Am Sonn⸗ 
tag, dem 30. Juni, findet um 3 Uhr nachm. ein Blumenkorſo ſtatt. 

1 8 Turnierverein iſt ein wertvoller Ehrenpreis geſtiftet 
worden. 

Anmeldeformulare verſchickt und erteilt jede Auskunft das 
Sekretariat des „Wielkopolſki Klub Jazdy Konnej“ im Stabe der 
III. Kavallerie⸗Brigade, Poznan, Plac Dzialowy 2 — Telephon 
Nr. 4411 wewnetrzuy 20. Sprechſtunden von 11 bis 14 Uhr. 
Generalſekretär Major Petkowſki. Die Veranſtaltung findet am 
2. Juli ſtatt auf dem Hippodrom Poznafſki, ul. Grunwaldzka, 
Telephon Nr. 7580. 


Flurſchau des landwirtſchaftlichen Vereins Jaromierz. 
aftliche Verein 
e Anzahl von 


e 
Dës des Vereinsvorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzers Bloens, auf 
mit vie 


eſichtig 
mehrere ie Ställe. 
- ungen iſt vor allem der, um an 


raktiſchen Beifpielen, durch Gegenüberſtellung von 


ſchaftsbeſichtigungen 


ſtärkung bei ihrem Vorſitzenden, Herrn Bloens, 
und es gebührt auch an dieſer Stelle vor allem der Hausfrau, 
pran Gutsbeſitzer Bloens, der herzlichſte Dank, dak lie es vers 
tanden hat, ſich ihrer vielen Gäſte mit einer bewunderungs⸗ 


würdigen Für 1 anzunehmen, um in einer verhältnis⸗ 
mäßig kurzen Zeit ihren 11 nud Durſt mit ſehr gut munden⸗ 
den Erzeugniſſen der Kochkunſt zu ſtillen. 


Abends vereinigten ſich die Mitglieder im Gaſthaus Zieball 
zu einer Tanzunterhaltung und auch hier konnte man die Wahr⸗ 
nehmung machen, daß die dortigen Vereinsmitglieder in jeder 
eng dem Zug der Zeit zu folgen verſtehen. Wahrung 
ſtrengſter Disziplin auf der einen Seite, Standesbewußtſein, Zus 
ſammenhalt, Interesse für ihre Organiſation auf der anderen 
Seite, waren die Merkmale, die dieſen Verein 1 rioran 

aß aber 
dieſer Verein 1 noch nicht langen Beſtehen ſich ſo raſch 
entfalten konnte, iſt vor allem dem rührigen Vereinsvorſitzenden, 
Herrn Gutsbeſitzer Bloens, zu danken, der es verſtanden hat, 
das Intereſſe für die Organiſation bei den dortigen deutſchen 
Landwirten faſt reſtlos zu wecken. 


Erſtes Reit: und Fahrturnier der Weſtpolniſchen Land: 


Wirtſchaftlichen Geſellſchaft im Jahre 1929. 
Nachſtehend werden die Ergebniſſe des Reit⸗ und Fahr⸗ 
turniers Zakrzew am 9. Juni 1929 auf dem Gelände des Nitter⸗ 
gutsbeſitzers Herrn Czapſki⸗Obra bekanntgegeben 


Zuchtmaterialprüfung. 5 
S Prei Warmblut. a) Hengſte: Laſchke⸗Goöreczki „Ahnherr“ 
1. Preis. ; ; : 
b) Stuten: Burghardt- Dąbrówfa fuj. „Fanfare“ Züchter: 
Buettner⸗Kl. Wiſſek, 1. Preis; von Brandis ⸗Krzeslice „Bri⸗ 
itte“, e Beſitzer, 2. Preis; Laſchke⸗Göreczki „Alma“, 
üchter: J eſitzer, 3. Preis; Jouanne⸗Klenka „Reſeda“, 
üchter: Bej, 4. Preis; Jouanne⸗Klenka „Tgmarinde“, 
üchter: Bej, 5. Preis; ferner Czapſki⸗Obra „Fidelio“ ein 
onderpreis. 
) Hakney⸗Hengſte: Czapfſki⸗Obra „Create Royal Prince“, 
züchter: Beſitzer, 1. Preis. 
d) Halney⸗Stuten: Czapſki⸗Obra „Fabula“, 1. Preis. 
e) Familien: Laj tes Göregzli „Ahnherr“, „Lottchen“, 
„Blondine“, 1. Preis. 
Jagdſpringen Klaſſe A. 
von Bogen⸗Zakrzew Hemi Maritza“, Reiter: dn 
e 


X, 

1. Preis; von Poncet⸗Alttomi del „Noidorn“, Reiter: S g- 
ie von Poncet, 2. Preis; von Becker⸗Rawitſch „Hexe“, 
eiter: Beſitzer, 3. Preis; Schreiber ⸗Rybitwy „Rubin“, 


Reiter: Beſitzer, 4. bard Uhle ⸗Gorzewo „Zar“, Ze und 
Reiter: Beſitzer, 5. Preis; Uhle- Gorzewo „Alter“, Zücht 
Reiter: Beſttzer, 6. Preis. 
Gruppenſpringen. , 
©. Hermann-Bucz „Schatz“, Züchter und Reiter: Beſitzer, 
und von Becker⸗Rawitſch „Herero“, Reiter: Beſitzer, 1. Preis; 
Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnenteufel“, Züchter: 
Buettner- RI. Wiſſek, Reiter: Frau von Barnekow, Baron 
pon Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnentreue“, Züchter und Reiter: 
Beſitzer, 2. Preis; Frl. Noſemarie Kuemmel⸗Chraplewo 
„Gambrinus“, Reiter: Beſitzer, Rudolf Jacobi⸗Trzcionka 
„Tarantellus“, Reiter: Beſitzer, 3. Preis. 
Reitprüjung Klaſſe A. 

Klug«⸗Tupadly „Florian“, Reiter: Beſitzer, 1. Preis, Die 
rektor Steckel⸗Opalenitza „Fabelhaft“, Reiter: gipper-£inie, 
2. Preis; von Poncet⸗Alttomiſchel „Rotdorn“, Reiter: Sieg- 
fried von Poncet, 3. Preis; Schreiber⸗Rybitwy „Rubin“, 
Reiter: Beſitzer, 4. Preis. 
S Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. 

Bur p’ ardt- Dąbrówta fuj. „Fanfare“, Züchter: Buettner- 
Kl. Wiſſek, „Elite“, Fahrer: Beſitzer, 1. Preis; von Brandis- 
Krzeslice „Hera II“ und „Caecilie“, Fahrer: e 2. Preis; 
en „Alma“, „Selma „ Fahrer: Frau Laſchke, 


reis. ' Ea 

RZE Hochſpringen. 5 

Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnenteufel“, Reiter: 

Beſitzer, 1. Preis (Sprung 1,40 Meter); Baron von Lüttwitz⸗ 
Olesnica „Ameiſenbär“, Reiter: Beſttzer, 2. Preis. 

Vielſeitigkeitsprüfung. a 

von Becker⸗Rawitſch „Hexe“, Reiter: Beſitzer, 1. Preiss 

Schreiber⸗Rybitwy „Rubin“, Reiter: Bejiger, 2. Preis; 

von Brandis ⸗Krzeslice „Elegant“, Reiter: Han en⸗Kokorzyn, 

3. Preis. ; : 
Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. 

Bur g hardt⸗Dabrowka „aniare”, Züchter: Buettner⸗ 
Kl. Wiſſek, „Elite“, Züchter: auer⸗Dabröwka fuj., „Pita“, 
Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, „Freya“, Züchter und Fahrer: Be⸗ 
figer, 1. Preis; von Brandis ⸗Krzeslice „Hera Die BLE 
gitte, „Cgecilie“, „Heimat“, Züchter und Fahrer: Beſitzer, 
2. Preis; alt = böreczti „Lieſa“, „Lotterie“, „Birne“, „Bri⸗ 
gitte“, Züchter und Fahrer: Beſitzer, 3. Preis. A 

Jiaagdſpringen Klaſſe I. SS i 

Schreiber = Rybitwy le Reiter: Beſitzer, 
1. Preis; Herrmann -Bucy „Schatz“, Züchter und Reiter Be⸗ 
ſitzer, 2. Preis; Baron von Lütt witz = Oleśnica „Ahnen: 
teufel“, Reiter: Beſitzer, 3. Preis; Bilſte in ⸗Urbanie „Imme“, 
Züchter: Beſitzer, Reiter: Erhard Bilſtein, 4. Preis; Baron 
don Lüttwitz⸗Olesnica „Danebrog“, Aufzüchter und Reiter: 
Beſitzer, 5. Preis. 

Eignungsprüfung für Hakneys. 

Czapſki⸗Obra „Bertrang“, Fahrer: Frau Zil Czapfki, 
1. Preis; Czapſki⸗Obra „Antigonus“, Es a“, Fahrer: 
Herr Zawiſcha, 2. Preis. — Czapſki⸗Obra „Kerry“, „Sans 
Daa, „Fairy“, „Vendidat“, Fahrer: Herr Zawiſcha, 1. Preis. 

Jagdſpringen Klaſſe M. 

Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Ahnenteufel“, Reiter: 
r 1. Preis; Schreiber ⸗Rybitwy „Pomaderos“, Reiter: 
Beſiter, 2. Preis; Baron von Lüttwitz⸗Olesnica „Dane⸗ 
Prog“, Aufzüchter und Reiter: Beſitzer, 3. Preis. hb. 


pl Bücher. 


Die Sommerküche — K 
Eliſabet Neff. M HR 


9 


ne Plage für heiße Tage — von 
1 ao Umſchlaa. Preis kart. 
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und 


RM. 1.80. EE Verlagshandlung, Stuttgart. — Die 
größte Plage der Hausfrau ift zu Ende und die heiße Küche f 
den Sommer vergeſſen. Die moderne Hausfrau ſoll ſich ni 
an heißen Tagen am heißen Herd plagen. Sie ſoll keine heißen 
Suppen und Ieren. SE kochen, wenn kalte und leichte 
Speiſen bekömmlicher We as Kochen im Sommer darf nicht 
ermüden, und das Eſſen muß kräftigen und erfriſchen. Für 
eine Sommerküche, die das Kochen zur Freude macht, und in 
der ideale ie ah bereitet werden können, hat Frau 


1 zu⸗ 


— lieber mager als zu fett! 
Viel adi 


Führer durch die polnische Landesausſtellung. Offizieller 
Ausgabeverlag der i ida p Par“, Poznan, Aleje 
Mareinkowſkiego 11. Preis 2 zk. — Die Aucsſtellungsleitung hat 
einen Führer durch die Landesausſtellung in deutſcher Sprache 
herausgegeben, ſo daß es au den deutſchen Ausſtellungsbeſuchern 
aa, it, ſich über alles Wiſſenswerte von der Landesausſtellung, 
vor allem aber über die Verteilung des Ausſtellungsmaterials 
zu informieren. Außerdem enthält der Führer allgemeine Be⸗ 
lehrungen für die Ausſtellungsbeſucher, u. a. über sportliche Ver- 
anſtaltungen, Kongreſſe und en während der Dauer der 
Landesausſtellung. Ein Ausſtellungsplan ermöglicht eine raſche 
Orientierung auf dem Gelände. : 


Die Vorrats⸗, Speiher und Materialſchädlinge und ihre 
Bekämpfung von Dr. Friedrich Zacher, Reg.⸗Rat und Mitglied 
der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land- und orſtwirtſchaft in 
Berlin⸗Dahlem, ARE des Laboratoriums für Vorrats⸗ und 
Speicherſchädlinge. Mit 8 Farbendrucktafeln und 123 Text⸗ 
abbildungen. Berlin, Verlagsbuchhandlung Paul Parrey, SW. 11, 
Hedemannſtr. 28 und 29. Preis 18 Mk. etzt, wo die Speicher 
und ſonſtigen Vorratsräume ſich langſam leeren, ſollte kein Land⸗ 
wirt es unterlaſſen, etwaige auf dem Speicher vorkommende 
Schädlinge zu vernichten. Die Unkoſten, die ihm dabei entſtehen, 
können ſich ſchon in einem Jahr bezahlt machen, denn der 
Schaden, der dem Landwirt durch Vorrats⸗ Speicher⸗ und Ma⸗ 
terialſchädlingen erwächſt, kann ungeheuer ſein. Um welche Schäd⸗ 
linge es ſich handelt und wie Die EA erfolgen ſoll, dar⸗ 
über belehrt uns obiges Werk. Wir finden darin zunächſt eine 
Aeberſicht der Schädlinge nach lr oder zerſtörten Waren 
egenſtänden geordnet. Es fol BR fi 
Beſchreibung der Schädlinge, ihre ebensdauer und ihre Be⸗ 
kämpfung. Im dritten Teil ſind die nere n e nach 
allgemeinen Geſichtspunkten n dn it. Auf 8 Farben⸗ 
tafeln iſt die naturgetreue Abbildung der wichtigsten Schädlinge 
und ihrer Fraßbilder dargeſtellt. Das Werk verdient daher nicht 
nut von der Landwirtſchaft, ſondern auch von Induſtrie und 


Gewerbe beſondere Beachtung. 


zur Anwendung des Thomasmehls. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Zu den unentbehrlichen Nährſtoffen, die in großer 
Menge von den Pflanzen aufgenommen werden, gehört 
neben Kali, Stickſtoff und Kalk auch die Phosphorſäure. 
Phosphor iſt ein unerſetzlicher Beſtandteil gewiſſer Ei⸗ 
weißſtoffe und findet ſich in der Pflanze meiſt in einem 
beſtimmten Verhältnis zum Stickſtoff. Bei den Getreide⸗ 
arten iſt dieſes Verhältnis etwa wie 1 zu 2, bei den 
Hülſenfrüchten und Wurzelfrüchten wie 1 zu 4. Hervor: 
zuheben wäre noch, daß die eiweißreichen Körner erheb⸗ 
lich mehr Phosphorſäure enthalten, als das eiweißarme 
Stroh. Die aus dem Boden von den Kulturpflanzen 
aufgenommenen Phosphorſäuremengen bewegen ſich bei 
einer mittleren Ernte je nach der Pflanzenart zwiſchen 
25 bis 60 Kg. reiner Phosphorſäure je Hektar, was Wis 
gefähr 150—400 Kg. 16prozentigem Thomasmehl ent⸗ 
ſpricht. Die Phosphorſäure trägt ferner zur Halmfeſtig⸗ 
keit bei und beſchleunigt die Reife. 

„Dieſe kurzen Ausführungen zeigen uns ſchon zur Ge⸗ 
nüge, daß Phosphorſäure unbedingt im Boden vorhanden 
ſein muß, wenn ſich die Kulturpflanzen normal ent⸗ 
wickeln und zufriedenſtellende Ernte liefern ſollen. Wir 
führen zwar dem Boden Phosphorſäure auch mit den 
wirtſchaftseigenen Düngemitteln zu. Da wir aber nicht 


SOL 


t dann eine ausführliche 


1 


533 


Tebes Jahr alle Schläge mit Stallmiſt düngen, fo tft eine 
ünftliche Zufuhr det Phosphorſäure unbedingt note 
wendig. Die wichtigſten Vertreter für die Phosphorſäure 
nd neben Stall Thomasmehl und MA MA e 
Un dieſer Stelle wollen wir uns etwas näher 
Thomasmehl beſchäftigen, da viele Landwirte über ſeine 
zdać Anwendun RA genügend unterrichtet find, 
dinb in der letzten geit timmen über Thomas mehl laut 


Ee ſind, die von den bisherigen Anſchauungen 


ber die beſte Anwendung und Wirkung des Thomas⸗ 
mehls abweichen. 
Thomasmehl oder Thomasphosphatmehl, auch 
. ne wird als Nebenprodukt bei der 
erhüttung von Eiſenerzen nach dem Thomasprozeß ges 
wonnen. r Name ſtammt von dem Erfinder dieſes 
Verfahrens, dem Engländer Thomas, der dieſes Ver⸗ 
11 im 5 1879 erfand und auf dieſe Weiſe er⸗ 
möglichte, daß auch phosphorreiche Eiſenerze zur Ge⸗ 
winnung von Eiſen verwendet werden konnten. Durch 
Zuſchlagen von Kalk und Magneſia wird die in den 
( iſenerzen vorhandene Phosphorſäure vornehmlich an 
Kalk gebunden und ſammelt ſich als Schlacke auf dem 
PA Eiſen. Nach dem Ablaſſen und Erkalten er- 


tatrt fie zu großen Blöcken, wird ſodann in Kugelmühlen 


fein gemahlen und kommt als Thomasmehl in den 
Handel. : > 
Die Zuſammenſetzung von Thomasmehl kann 


eet £ Drott 
—23 Prozent Phosphorſäure — durchſchnittlich 
157,2 Prozent Phosphorſäure, : 
36—60 Prozent Kalk — durchſchnittlich 48,3 Pro⸗ 
zent Kalk, ; 
75—25 Prozent Eiſenoxyd — durſchnittlich 13 Pro- 
zent Eiſenoxyd, 
2,5—13 Prozent Siliciumoxyd — durchſchnittlich 
8 Prozent Siliciumoxyd, 


1—8 Prozent Magneſia — durchſchnittlich 4,9 Pro⸗ 


zent Magneſia. \ 


wie das Superphosphat in waſſerlöslicher Form, wohl 
aber iſt der größte Teil in ſchwachen verdünnten Säuren, 
wie verdünnter Zittonenſäure oder Kohlenſäure, löslich. 
Maßgebend für die Wirkung erweiſt ſich der Gehalt des 
Thomasmehls an Phosphorſäure, die in 2proz. Zitronen- 
ſäure löslich iſt. Denn nur dieſe Phosphorſäure kann 
von den Pflanzen aufgenommen und verwertet werden. 
utes Thomasmehl enthält etwa 85 Prozent der Ge⸗ 
ſamtphosphorſäure in zitronenſäurelöslicher Form. 
Das Thomasmehl eignet ſich nicht nur für Kultur- 
pflanzen mit einem guten Löſungsvermögen für Phos⸗ 
phate, wie die Hülſenfrüchte, ganz beſonders aber die 
Kleearten und Luzerne, ſondern wird auch mit gutem 
Erfolg zu Halmfrüchten, Hackfrüchten und Gräſern ange⸗ 
vandt. Ganz beſonders gut hat es ſich auch auf leichten 
ſchwachſauren Böden, ſowie auf Torf⸗ und Moorböden 
bewährt, während das Superphosphat mehr für 
re Böden und als Kopfdüngung in Frage 
kommt. Die gute Wirkung des Thomasmehls 
auf allen leichten und ſtark humoſen Böden iſt auf 
die ſchnelle Amſetzung und die ſtarke Kohlenſäure⸗ 
bildung dieſer Böden zurückzuführen, da die Koplen- 
ſäure die waſſerunlösliche Phosphorſäure im Thomasmehl 
gufſchließt und den a ſchnell zugänglich macht. 
Gbenſo wirkt ſich auch die Säure der ſchwachſauren bis 
ſauren Bodenarten günſtig auf die Löſung des 9 1 
mehls aus. Auch für kalkarme Böden iſt das Thomas: 
mehl ſehr geeignet, da es den Boden neben Phosphor⸗ 
äure auch Kalk in einer ſehr wirkſamen Form zuführt. 
Auf den leichteren Böden kann der Kalk des Thomas⸗ 
mehls das Kalkbedürfnis der Pflanzen decken, reicht aber 
nicht aus, um die Säure in ſtärker verſauerten Böden 
zu binden. Während aber Thomasmehl einen Teil 


er mit dem 


Das Thomasmehl enthält die Phosphorſäure nicht 


Bodenſäure binden kann, wird ſie bei der Anwendung 
des Superphosphats durch die Schwefelſäure im 
Superphosphat nur noch vermehrt. Superphosphat wird 
daher nur dann gut wirken, wenn der Boden nicht 
ſauer iſt. 

Thomasmehl kann im Herbſt, Winter und Frühjahr 
gegeben werden. Eine frühzeitige Anwendung iſt unbe⸗ 
denklich, da die Phosphorſäure nicht ausgewaſchen und 
andererſeits nur langſam unlöslich wird. Selbſt auf 
leichten Böden und bei zeitiger Anwendung iſt eine Aus⸗ 
waſchung nicht zu befürchten. Ein tiefes Unterbringen 
iſt nicht erforderlich, wohl aber eine gute Vermiſchung 
mit der Ackerkrume. Auf Wieſen und Weiden kann 
Thomasmehl auch als Kopfdüngung gegeben werden. Je 
nach den NA ben iſt der Wirkungsgrad der 
Phosphorſäure im Thomasmehl recht verſchieden und 
kann bald beſſer, bald wiederum ſchlechter als beim 
Superphosphat ſein. Im allgemeinen wirkt Thomas⸗ 
mehl nicht ſo ſchnell als Superphosphat, dafür aber nach⸗ 
haltiger. Die Wirkung des Thomasmehls ſteigert fih 
noch oft in den nächſten oder ſpäteren Jahren, während 
das Superphosphat ſpäter gewöhnlich eine ſchwächere 
Wirkung als zu Anfang zeigt. Das liegt daran, daß die 
Pflanzen infolge der Waſſerlöslichkeit der Superphos⸗ 
phat⸗Ghosphorſture dem Superphosphat im erſten Jahre 
mehr Phosphorſäure entnehmen als dem Thomasmehl. 
Damit ſoll aber nicht geſagt werden, daß die Phosphor⸗ 
ſäure im Thomasmehl ert einen UAmwandlungsprozeß 
im Boden durchmachen muß, wie es z. B. beim Kalk⸗ 
ſtickſtoff der Fall iſt, ſondern nur der Mangel an aktiver 
Beweglichkeit der Thomasmehl⸗Phosphorſäure, der in 
ſeiner Waſſerunlöslichkeit liegt, bedingt die langſamere 
Nutzung. Thomasmehl wird daher von jenen Pflanzen 
am beſten ausgenutzt, die eine lange Vegetationszeit 
haben und eignet ſich weniger als Kopfdüngung. 

Ueber die günſtigſte Ausſtreuzeit gehen die Anſichten 
noch auseinander. Während Prof. Schneidewind auf 
dem Standpunkt ſteht, daß das Thomasmehl unbedingt 


vor der Saat, am beten bereits im Herbſt, ſpäteſtens aber 8 
im Winter ausgejtreut werden müßte, da es jonjt den 
Pflanzen, denen es zugedacht war, nicht mehr voll zur 


Verfügung ſteht, 10 Prof. Wagner bei den von ihm 
durchgeführten Verſuchen feſtgeſtellt, daß die Frühjahrs⸗ 
dE Thomasmehl der Herbſtdüngung nicht nach⸗ 
ſteht. ſich aber ein Unterſchied zwiſchen der Herbſt⸗ 
und der Frühjahrsdüngung zeigte, 
ungunſten der Herbſtdüngung aus. 
Eine Miſchung des Thomasmehls iſt mit Kaliſalzen 


fiel dieſer zu 


möglich, muß aber bald ausgeſtreut werden, weil ſie ſonſt 


verhärtet. Es empfiehlt ſich ſogar, Thomasmehl mit 
Kaliſalzen zu miſchen, weil auf dieſe Weiſe die Löslich⸗ 
keit des Thomasmehls erhöht wird. Hingegen darf das 
Thomasmehl nicht mit Superphosphat gemiſcht werden, 
da durch den Kalkgehalt des Thomasmehls die Phosphor⸗ 
ſäure im Superphosphat ihre Löslichkeit in Waſſer ver⸗ 
liert. Auch mit Ammoniak darf Thomasmehl nicht ge⸗ 
miſcht werden, weil ſonſt Stickſtoffverluſte entſtehen. 

Wir haben die Phosphorſäuredüngung in der Nach⸗ 
kriegszeit zugunſten der anderen Nährſtoffe etwas ver⸗ 
nachläſſigt. Da aber die Phosphorſäure ebenfalls zu den 
unentbehrlichen Nährſtoffen gehört, die ſich durch keinen 
anderen Nährſtoff erſetzen taten, ją ijt eine Kürzung der 
Gaben nur dort angebracht, wo durch chemiſche Unter⸗ 
ſuchungen, wie z. B. durch die Neubauerſche Analyſe oder 
durch den Feldverſuch, einwandfrei ein Phosphorſäure⸗ 
überſchuß im Boden feſtgeſtellt wurde. Da aber der 
Nährſtoffentzug je Morgen bei einer mittleren Ernte je 
nach der Pflanzenart, die angebaut wurde, zwiſchen 
10—20 Pfund reiner Phosphorſäure ſchwankt, jo müßten 
ſich auch die Phosphorſäuregaben auf phosphorſäure⸗ 
armem Boden, wenn kein Stallmiſt gegeben wurde, 
zwiſchen 1—3 Ztr. bei mittleren Ernten bewegen, um 
den Phosphorſäureentzug zu decken. 


Geflügel, Tanben- und Kanincenausſtellung in ofen. 

Gelegentlich Der Landesausſtellung findet auf den Urs- 
ſtellungsgelände anſchließend an die landwirtſchaftliche Tierzuch.⸗ 
woche in der Zeit vom 29. Juni bis zum 7. Juli auch eine Aus⸗ 
ſtellung von Raſſegeflügel aller Art, Tauben und Kaninchen, 
RICE 


Gemfe:, Obit- und Gartenbau. 


Sommerarbeiten im Gbſtgarten. 

(Nachdruck verboten.) 

Daß der Obſtbau von jeher von den meiſten nur als 
Liebhaberei und Spielerei betrachtet wurde, ift bekannt. Daß 
aber ſelbſt ernſte Freunde des Gartenbaus ähnlicher Meinung 
ſind und trotz der geradezu ſinnloſen und übertriebenen Ein⸗ 
fuhr ausländiſchen Obſtes vielfach den Obſtbau nicht 
als wertvolles Glied unſerer Volkswirtſchaft gelten laſſen 
wollen, iſt einfach unverſtändlich. Das Obſt wächſt eben nach 
der allgemeinen Überzeugung von ſelbſt und bedarf keiner 
Düngung und Pflege. Dieſes lächerliche Vorurteil iſt nicht 
auszurotten. Der einfachſte Tagelöhner auf dem Lande läßt 
ſeinen Kartoffeln und Rüben die beſte Behandlung zuteil 
werden. Der Boden wird ſorgfältig gedüngt, gelockert und 
beſtändig unkrautfrei gehalten. Stellt man aber die gleiche 
Ford erung hinſichtlich der Obſtbäume, jo wird er über ſolche 
Zumutung direkt empört ſein. Einheimiſches Obſt gilt nichts, 
faum als Viehfutter ift es gut genug, nur die glänzende Mus- 
landsware ſteht in Anſehen und Preis. Und damit will man 


lagen und Bäume, oft noch dazu auf abgebautem Boden 
und von feiten gewiſſenloſer Winkelbaumſchulen haben wir 


eine 


584: 


gemacht Es empfiehll ſich dann, wenigſtens die tragenden 
Bäume beſonders gut zu pflegen. Man gebe ihnen ſchon im 


Juni größere Mengen Kompoſt oder Stalldünger. Auch durch 
Kalk und künſtlichen Dünger kann man den Ertrag dieſer 


Bäume bedeutend ſteigern, namentlich wirken Kaliſalze be⸗ 


ſonders auf Größe und Güte der Früchte ein! Auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich, den Ausfall einigermaßen wieder gut 
zu machen, namentlich wenn man außerdem die betreffenden 
Bäume wiederholt gut und gründlich bewäſſert. 

Was den Schnitt im Sommer betrifft, ſo hüte man ſich 
im allgemeinen davor, die Hauptzweige zurückzuſchneiden. 
Bei jüngeren Bäumen, ebenſo bei umgepropften entferne 
man rechtzeitig alle überflüſſigen Triebe und ſchneide auch 
die ſtarken Nebentriebe auf 10—20. Zentimeter zurück. Wir 
müſſen vor allem jeder Kräftevergeudung vorbeugen und 
darauf halten, daß ein feſtes Gerüſt ſtarker Hauptzweige in 
einer gegenſeitigen Entfernung von ca. 50 Zentimeter gebildet 
wird, wenn auch dabei viele Apfelſorten mit ſparrigem Wuchſe 
ziemliche Schwierigkeiten machen. Ein ſtrenger und regel⸗ 
mäßiger Formobſtſchnitt kommt mehr für Birnen mit ihrem 
pyramidalen Wuchſe und ähnliche Apfelſorten in Frage. Er 
erfordert aber ſehr viel Sachkenntnis, Zeit und unter Um- 
ſtänden auch Geld. Sind dieſe Vorausſetzungen vorhanden, 
wird ihm niemand feine Berechtigung abſtreiten. : 

Studienrat Pohl. 


Genoſfenichaftsweſen. 


Genoſfenſchaftliche Kleinarbeit. 
Von Rendant Fiene- Borium (Hannover). 
In der Mitte des vorigen Jahrhunderts fand der 
in der Menſchennatur A Genoſſenſchaftsgedanke 


iederbelebung deutſchen Wirtſchaftsleben 


Bereits 
ſieben bis acht Dezennien blicken die genoſſenſchaftlichen 
Inſtitute auf ihre Tätigkeit zurück. Wechſelnde Zeit⸗ 
ſtrömungen Jongen ihnen das Wiegenlied, doch tat⸗ 
kräftig arbeitete man an ihrer Entfaltung und innerem 
Ausbau. In der Jahrhundertwende ſehen wir bereits 


einen ſtarken genoſſenſchaftlichen Bau. Profeſſor Dr. 


Beckmann fkizzierte das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in 
ſeinem Vortrag (gehalten auf der vorletzten Verbands⸗ 


noſſenſchaften beim Abſatz landwirtſchaftlicher Produkte“ 
in drei Perioden: 1. Die techniſche, 2. die kaufmänniſche 
und 3. die organiſatoriſche. Die beiden erſteren Perio⸗ 
den ſind im Zeitwandel geformt und den zeitlich vor⸗ 
herrſchenden Strömungen angepaßt. In dieſer An⸗ 
paſſung liegt ihre Erhaltung bis auf den heutigen Tag 
begründet. Heute ſtehen die Genoſſenſchaften impulſiv 
in der dritten Periode, in der Organiſation. Die Um- 
geſtaltung des Wirtſchaftslebens bahnt die Organiſa⸗ 
tionsarbeit vor, ja, ſtellt fie heute als eine tatkräftige 
Notwendigkeit auf den Plan. 


Die führenden Kreiſe ſind ſich der Notwendigkeit 
einer ausgiebigen Organiſationsarbeit bewußt. 


Die E 
Referate und die Berichte in den landwirtſchaftlichen 
Fachſchriften geben ein beredtes Zeugnis davon. Hinein 
wandern ſie in den Berufsſtand, doch vielfach verſteht 
man den Sinn nicht. Wohl ſind ſie geeignet, die Führer 
und Geſchäftsführer von hoher Warte aus auf die trei⸗ 


benden Strömungen und Probleme hinzuweiſen, aber 
den Geſchäftsführern winkt die Hauptarbeit, nämlich 
dem Landvolke mit der Praxis auf den Leib zu rücken, 
fie zur praktiſchen genoſſenſchaftlichen Tätigkeit heran⸗ 
Theorie wird erſt durch die Praxis ver 
Nicht in alle Kreiſe dringen genoſſenſchaft⸗ 


zuziehen. Die 
ſtanden. 
liche Schriften, zumal die Genoſſenſchaft nicht immer 
eine rein landwirtſchatfliche iſt, ſondern von andere 
Berufsſtänden durchſetzt ift, beſonders bei den ländlichen 


brach er fig Bahn, und i is ganze Reich entſtanden 
Pflanzſtätten genoſſenſchaftlichen Geiſtes. 


tagung in Hannover): „Die neuen Aufgaben der Ge 


Spar- und Darlehnskaſſen. Hier finden wir alle Be- 
rufsſtände vertreten. Unmöglich können auch Mitglie⸗ 
der einer Genoſſenſchaft mit den brennenden Zeitfragen 
vertraut ſein, da die ländlichen Verhältniſſe es nicht 

ulaſſen. Der Landmann des platten Landes geht am 


Tage in der Einſamkeit ſeinem ſchweren Berufe nach 


und iſt abends ermüdet. Er will und muß unterrichtet 
werden. Am leeë tt die Genoſſenſchaft, die 
getragen wird von den Strömungen, die das Landvolk 
durchziehen, Strömungen ſtttlich⸗erzieheriſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Art, mit anderen Worten, eine Genoſſen⸗ 
ſchaft, die ſich in der Geſchäftsführung und Organiſa⸗ 
tionsarbeit eng an die Bedürfniſſe des Volkes anlehnt. 
Genoſſenſchaft und Volk müſſen ſtets in geſunder 
Wechſelbeziehung zu einander ſtehen, getragen vom 
edlen Genoſſenſchaftsgeiſte; dann erſt bildet ſie einen 
Machtfaktor im Wirtſchaftsleben. Jede Loslöſung be⸗ 
wirkt auf der anderen Seite ein Verkümmern, wirkt zer⸗ 
ſetzend innerhalb der Dorfgemeinſchaft, fördert die Zer⸗ 
ſplitterung, ſtört den genoſſenſchaftlichen Gemeinſchafts⸗ 
geiſt und legt den Keim zu Auswüchſen, die ſich für den 
volkswirtſchaftlichen Aufſtieg hemmend auswirken müſſen. 
Förderung und Pflege der Wechſelbeziehung zwiſchen 
Genoſſenſchaft und Volk muß die vornehmſte Aufgabe 
der Genoſſenſchaft ſein. Das iſt die Zeit⸗ und muß Zu⸗ 
kunftsarbeit ſein. Neben der geſchäftlichen Arbeit muß 
m. E. jeder Rendant die Zeit für die Werbearbeit 
haben. Die Zeit fordert Kleinarbeit. 
Genoſſenſchaftsarbeit iſt und muß Kleinarbeit ſein. 
Ein ganzer Kranz von genoſſenſchaftlichen Vorträgen 
und Berichten iſt gewunden und durch ihn zieht ſich wie 

l em toter Faden der Aufruf zur Selbithilfe und Klein- 
arbeit. 

: Die Kleinarbeit zeigt ſich vornehmlich in zwei Auf⸗ 

gaben: 

1. Die beſtehende Generation zur Genoſſenſchaft heran⸗ 
zuziehen, ſoweit ſie noch fernſteht, dann aber auch, 
um dieſe Arbeit zu erleichtern, das Aus⸗dem⸗Felde⸗ 
Schlagen der Unkenntnis in der Genoſſenſchaft ſelbſt. 


2. den genoſſenſchaftlichen Nachwuchs zu ſichern — alſo 


Schulung der Jugend. : 
Zunächſt wenige Worte der Kleinarbeit innerhalb 
der Genoſſenſchaft. Eigentlich dürfte ſie nicht erwähnt 
werden, da der Rendant ſie in Verbundenheit mit der 
eſchäftsführung ausübt, zum wenigſten ausführen foll. 
Und trotzdem iſt ſie notwendig. Die Ankenntnis wur⸗ 
zelt noch zu ſehr im Landvolke. Zunächſt muß ein Ren⸗ 
dant, der immer die Seele der Genoſſenſchaft bleibt, 
die Verwaltungsorgane mit den genoſſenſchaftlichen 
Zeitfragen vertraut machen lein kleiner Vortrag in 
jeder Sitzung), damit auch ſie dem Rendanten in der 
Ausübung der Organiſationsarbeit unter die Arme 
greifen können, mithelfen an der Werbung. Ein Ren⸗ 
dant wird und muß in der Geſchäftsführung die ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Vorteile für die Mitglieder auswerten 
und dem Gedanken nachgeben, möglichſt alle Geſchäfts⸗ 
vorfälle der Mitglieder auszuführen. Leider kann man 
noch die Beobachtung machen, daß Konten „einfrieren“, 
d. h., daß Mitglieder den gewährten Kredit in Anſpruch 
nehmen und dann bei der Genoſſenſchaft „ſeltene Gäſte“ 
werden. Das darf nicht ſein. Andere Geſchäftsvorfälle 
werden privatim erledigt. Gewiß jol dem Privatrecht 
der Mitglieder keine Einſchmälerung willfahren, es 
liegt aber eine ſolche Handhabung ſicherlich nicht im 
Vorteile der Genoſſen. Die Vorteile eines regelmäßi⸗ 
gen Bargeld⸗, Scheck⸗ und Ueberweiſungsverkehrs muß 
den Mitgliedern immer wieder vor Augen geſtellt wer⸗ 
den. Erſt in piejer Ausführung wird der genoſſen⸗ 
ſchaftliche Gedanke verkörpert. : 

Nicht ger wird der Gedanke der Selbſtverwal⸗ 
tung betont. Vielfach Bnp die Genoſſen H der Vorteile 
einer Selbſtverwaltung nicht bewußt. Sie bildet das 
R Fundament der Genoſſenſchaft. gepaart mit der Soli⸗ 


darhaft. Die Generalverſammlung bietet die beſte Ge⸗ 
legenheit, den Selbſtverwaltungsgedanken den Mitglie⸗ 
dern näherzubringen. Weiſt die Bilanz einen Rein⸗ 
gewinn auf, ſo kann nach erfolgter ſtatutgemäßer Ver⸗ 
teilung der Reit bei der Zinspolitik berüdjichtigt wer⸗ 
den. Beſonders bei den Spareinlagen. Die Zinspolitik 
iſt zur Heranziehung von Spareinlagen von nicht un⸗ 
weſentlicher Bedeutung. Während die Bankteilnehmer 
einer fremden Zinspolitik ausgeſetzt ſind, können ſie ſich 
hier die Zinsſätze ſelbſt geben. 

Man kann auch noch die Wahrnehmung machen, 
daß manche Leute der Kaſſe mit einer gewiſſen Befrem⸗ 
dung gegenüberſtehen. Der Grund wurzelt in der Art 


e 


der Kreditgewährung. Es iſt zweifellos unangenehm, 


wenn ein Mitglied nach verbrauchtem Kredit erſt einen 
neuen Antrag ſtellen muß, der den Verwaltungsorganen 
unterbreitet werden muß. Leider ſickert trotz der 
Schweigepolitik etwas durch. Daher vorſichtig in der 
Wahl. Der Gedanke einer ſolchen Möglichkeit hemmt 
noch manchem den Schritt zur Genoſſenſchaft. Dieſer 
Gefahr kann vorgebeugt werden. Dem neuen Mitgliede 
wird beim Eintritt in die Genoſſenſchaft anheimgeſtellt, 
eine Sicherheitshypothek zu ſtellen in der Höhe des zu 
beanſpruchenden Kredites. Dann hat der Kreditnehmer 
einen größeren Spielraum, er braucht ſeine Anträge 
nicht zu wiederholen und wird zum kaufmänniſchen 
Denken und Handeln erzogen, nun auch innerhalb der 
Kreditgrenze zu bleiben, während die Verwaltungs⸗ 
organe von der Kreditinanſpruchnahme des Mitgliedes 
nichts erfahren. 

Noch weit größer notwendig als die Kleinarbeit 
innerhalb der Genoſſenſchaft iſt die außerhalb der 
Genoſſenſchaft. Es gilt die noch Fernſtehenden zu ge⸗ 
winnen. Der eine oder andere Geſchäftsmann oder 
Landwirt ſteht noch fern, tätigt aber gute Umſätze. 
Dieſe Tatſache muß einen Rendanten ſchmerzlich be⸗ 
rühren. Geſchickt muß er gewonnen werden. Bald ſteht 


man in Unterhaltung mit ihm, ein kleiner Weg macht's 
aus, doch ſicherlich ein lohnender. Manchmal ift tradi- 
tioneller Bankverkehr der Grund des Nochfernſtehens, 
aber auch vielfach Unkenntnis. Nach erläuternden ge⸗ 


noſſenſchaftlichen Ausführungen über Zeitfragen, über 
die banktechniſche Geſchäftsleitung fällt es wie Schuppen 
von den Augen des Uneingeweihten, und die Bewunde⸗ 
rung löſt ſich in die Frage auf: „Ja, das habe ich wirf- 
lich nicht gewußt.“ Vorläufig rät man einen Verſuch 
an. 
reicher. e 

n der Tat, es kommt noch jo etwas vor. 

Das Hauptarbeitsfeld der genoſſenſchaftlichen Klein⸗ 
arbeit liegt jedoch in der Jugend. Der jugendliche 
Nachwuchs muß geſichert werden. Darin ſind ſich die 
Führer längſt klar. In dieſer Aufgabe liegt das Zeit⸗ 
und Zukunftsproblem. Wird es arbeitsfreudig gelöſt, 
dann iſt dem Genoſſenſchaftsweſen eine Zukunft ge⸗ 
ſichert. Wie aus den Fachſchriften bekannt ſein dürfte, 
find die Anfänge zur genoſſenſchaftlichen Jugendſchulung 
bereits gemacht. Dieſe Jugendſchulung muß ſich bis aufs 
Dorf erſtrecken; denn die Stärke des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens liegt in geſunden, ſtarken Einzelgenoſſenſchaften, 
die auf dem platten Lande zu Hauſe ſind. Man ver⸗ 
weiſe nicht auf das genoſſenſchaftlich vorgeſchrittene 
Ausland, nein, um To mehr bemühe man fih, ein ge: 
noſſenſchaftliches Gebäude mit jugendfriſchem Blut und 
Geiſt zu ſchaffen und zu fördern. 

Wo iſt die ländliche Jugend zu faſſen? In den 
Standesvereinen habt ihr ſie. Es gibt ſolche in allen 
Ortſchaften. Hier kann man den Organiſationsgedanken 
in die Tat umſetzen. In einer der Verſammlungen iſt 
für ein genoſſenſchaftliches Thema ein Platz da. Ange⸗ 
bracht find Themen wie: „Die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe als Träger ländlichen Fortſchrittes“, „Die Dorf⸗ 
bank als Kulturſtätte des platten Landes“ „Die Dorf⸗ 


Genoſſenſchaft, du biſt ſicherlich um ein Mitglied 


den 


bank als Kaufmaan des Landwirts“ uſw. Programm⸗ 
mäßig können Vereinsfragen und genoſſenſchaftliche 
Themen in Verbundenheit wiederkehren. Ein beſtimm⸗ 
ie Penjum kann in den Wintermonaten erledigt wer- 
en. > 
Noch wichtiger will es mir ſcheinen, dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen einen Platz im Lehrplan der ländlichen 
Fortbildungsſchule zu ſichern. Ihr Zweck liegt darin, 
die ſchulentlaſſene Jugend mit allen Berufsfragen ver⸗ 
traut zu machen, ſie für das praktiſche Leben zu ſchulen, 
fie für die Lebenskämpfe zu wappnen. Einſt treten De 
das Erbe ihrer Väter an und ſind auf eigene Füße ge⸗ 
ſtellt. Zu dieſer Zeit ſollen ſie den Weg zur Genoſſen⸗ 
ſchaft finden, die ihre Väter ins Leben gerufen haben. 
Der Lehrer wird ſicherlich dem Wunſche Rechnung tra⸗ 
gen, zumal vielfach er ſelbſt das Amt eines Rendanten 
bekleidet oder auch Mitglied des Verwaltungsorgans 
iſt. Erwähnt werden ſoll auch die Spareinlagewerbung. 

Den öffentlichen Inſtituten iſt ein Werbefeldzug 
leichter gemacht, da ſie Gelder für Inſerate auswerfen 
können, nicht aber die ländlichen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen. Sie müſſen auch hier Sparpolitik treiben. 

Der ausgiebigen Spareinlagewerbung darf kein 
Termin geſetzt werden, ſie muß eine dauernde ſein, wohl 
iſt ein zeitgemäßes Auflodern (Weltſpartag). Sich 
mehrende Spareinlagen vergrößern das Betriebskapital 
und geben der Kreditgewährung eine größere Baſis. 
Aus allen Strömungen ſchält ſich heute der geſunde Kern 
‚heraus. Die heutige Kreditpolitik muß ruhen auf den 
Schultern eines ſich rege tätigenden Sparſinns und ren⸗ 
tabler Wirtſchaftsführung der Bevölkerung, das it 
hrektiſche Gelbithilfe, der übermäßige Zentralweg ijt 
ungeſund. i S 

Wie werbe ich um den Spargedanfen?: 

Da liegen vor mir die Flugblätter: „Nimm, lies 
und handle“ und „Extrablatt“, beide herausgegeben 
vom Verbande und LGB. ⸗Hannover, 1000 Stück mit 
Firmenaufdruck 3.50 RM. Das ift zu erſchwingen. 
Wohl iſt Platz dafür im Schrank, aber nicht dahin ge⸗ 
hören ſie, ſondern in jede Familie. Zugegeben, jeder 
Rendant hat nicht Zeit in jedes Haus zu gehen, ein 
Bote ſteht nicht zur Verfügung. Die Gemeinde birgt 
einen Mann in ihren Mauern und das iſt der Zeitungs⸗ 
träger. Der Rendant unterrichtet ihn von ſeinem Vor⸗ 
haben, und bei Eingang der Zeitungen werden die 
Flugblätter eingelegt. Wenige Stunden, und die Flug⸗ 
blätter ſind in jeder Familie. Die Winterabende ſind 
geeignet dazu, einen Blick in die Zeitung zu tun. Ein 
kleines Inſerat weiſt auf den Zweck der eingelegten 
Werbeproſpekte hin. Nun gleich erwähnte Maßnahme 
vom beſten Erfolge begleitet zu ſehen, wäre verfehlt. 
Immerhin hat ſie den Vorteil, daß innerhalb der Fa⸗ 
milie die Genoſſenſchaft und der Spargedanke Gegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung werden. Damit iſt ſchon etwas 
gewonnen. Erfolgverſprechender wird die Maßnahme 
dadurch, daß die Zinsſätze auf den Proſpekten angegeben 
werden. 

Ferner können auch die Einwohner in entſprechen⸗ 
den Bekanntmachungen an den Kirchgängen aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden. Nach der Erntezeit, zur Zeit des 
Vieh: und Getreideverkaufes bringt man hier die Kaſſe 
in Empfehlung. Die anderen Vereine warten hier auf, 
warum nicht auch du, Spar⸗ und Darlehnskaſſe! 


Neben dieſer praktiſchen Arbeit wächſt proportional 


das Verſtändnis für landwirtſchaftliche und genoſſen⸗ 
ſchaftliche Literatur und Fachſchriften, die in der Werbe⸗ 
arbeit nicht ſtiefmütterlich behandelt werden ſollen, im 
Gegenteil, auch ihnen ſoll der Weg gebahnt werden in 
ſedes Haus. Geſchloſſenheit und Gemeinſchaftsſinn wer- 
n gefördert. Statiſtiſche Tabellen beleuchten ge⸗ 
noſſenſchaftliche Stärke, zeugen von den Früchten ge- 
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluſſes und geben An- 
regung zur tatkräftigen Unterſtützung. 


finden kann. 
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Wird dieſe Kleinarbeit geleiftet, wird der Aus⸗ 
bildung zum kaufmänniſchen Tun und Handeln und der 
genoſſenſchaftlichen Jugendſchulung Beachtung gezollt, 
dann wird die Zukunft uns ein geſundes Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen, das Zwietracht und Hader innerhalb der 
Gemeinden beſeitigt, wirtſchaftlich ausgleichend wirkt, 
dem Lande einen geſunden Mittelſtand erhält und in 
der Landbevölkerung den Gedanken nährt, auf eigener 
Scholle auch eigener Herr zu ſein. 


Die Bearbeitung von Steuerſachen. 


Bei der Bearbeitung von Steuerſachen verfahren 
die Genoſſenſchaften oft noch nicht richtig. Wir machen 
auf folgendes aufmerkſam: 

Zunächſt haben die Genoſſenſchaften das Zentral⸗ 
wochenblatt genau zu verfolgen und aus ihm die Hin⸗ 
weiſe des Verbandes auf abzugebende Steuererklärungen 
und andere Steuerfragen zu entnehmen. Auch empfiehlt 
es ſich, die verſchiedenen Aufſätze und Formular⸗Ueber⸗ 
ſetzungen in den für jede Steuer beſonders zu führenden 
Steuerakten zu vermerken, damit man ſie jederzeit ſofort 
Von jeder abgegebenen Steuererklärung 
iſt eine Abſchrift und ebenſo die Berechnung, auf Grund 
deren die einzelnen Poſten der Erklärung errechnet 
worden find, zu den Akten zu legen. Ebenſo find genaue 
Vermerke über die Steuerzahlung und die Berechnung 
der gezahlten Steuer zu machen, z. B. bei der Umſatz⸗ 
ſteuer, bei deren monatlichen bzw. vierteljährlichen 
Zahlungen die zu Grunde gelegten Umſatzziffern zu ver⸗ 
merken ſind. Bei der Umſatzſteuer iſt auch zweckmäßig 
von jeder Steuerquittung eine Abſchrift zu den Umſatz⸗ 
ſteuerakten zu machen, da dieſe der jährlichen Erklärung 
beigefügt werden muß. Erhält die Genoſſenſchaft eine 
Steuerveranlagung, ſo iſt zunächſt zu vermerken, wann 


ſie eingegangen iſt. Dann iſt ſofort zu prüfen, ob die 


Steuer nach Anſicht der Genoſſenſchaft und ihren An⸗ 


gaben entſprechend richtig berechnet worden iſt. Iſt dies 
nicht der Fall und will die Genoſſenſchaft Berufung ein⸗ 
legen, jo muß [ie dies innerhalb der Friſt tun, die auf 
jeder Steuerveranlagung vermerkt worden iſt. Dieſe 
Friſt beträgt bei den meiſten Steuern zwei Wochen, iſt 
alſo ſehr kurz. Wird der Verband um Rat gefragt, ſo 
hat dies ſofort unter Angabe der vorliegenden Tatſachen 
zu geſchehen, und es iſt auf Anfang und Ende der Be⸗ 
rufungsfriſt hinzuweiſen, damit die Sache eilig be⸗ 
handelt wird. Bei der Adreſſe, an die die Berufung ge⸗ 
ſandt wird, iſt genau auf die Hinweiſe zu achten, die in 
der Steuerveranlagung bezüglich der Zuſtändigkeit der 
Berufungsbehörde gemacht werden. Falt ohne Aus⸗ 
nahme ſind Berufungen durch Vermittlung der Ver⸗ 
anlagungsbehörde an die Berufungsinſtanz zu richten, 
alſo beim örtlichen Finanzamt einzureichen. 

Das Berufungsſchreiben iſt mit der erforderlichen 
unentwerteten Stempelmarke zu verſehen. Berufungen 
bei einem zurückgeforderten Betrage bis 50 zł einſchl, auf- 
wärts ſind ſtempelfrei. Beträgt der zurückgeforderte Be⸗ 
trag über 50 gł, bis 100 zt einſchließlich, fo beträgt der 
Stempel 1 zk, bei Beträgen über 100 zł — 2 zl. Bee 
rufungsſchreiben ſind eingeſchrieben abzuſenden, bei per⸗ 
ſönlicher Uebergabe verlange man eine Quittung (20 gr 
Stempel). In jeder Berufung ſind die Tatſachen, auf 
die man ſich ſtützt, anzugeben. Auch ſind die Beweiſe 
(3. B. Geſchäftsbücher, Belege, Satzung) ſchon in der Be⸗ 
rufung anzugeben. Nachträge kann man nur während 
des Laufes der Berufungsfriſt einreichen. Man gehe 
immer davon aus, daß man ſeine Steuerfreiheit ſelbſt 
beweiſen muß, um nicht Nachteile zu haben. Bei der 
Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer laſſe man fih ſobald wie 
möglich bei Höherbeſteuerung auf dem Steueramte die 
Gründe jagen, die zu der Annahme der Steuergrundlage 
geführt haben. Man kann dann die Berechnung im ein⸗ 
zelnen angreifen. Bei der Einkommenſteuer kann man 
auch eine Abſchrift des Beſchluſſes über die Veranlagung 


obigen Grundſätzen als Eilſachen zu bearbeiten. 


ſuchen, dieſen zu beſeitigen. Es ijt dazu eine formelle 
Berufung einzulegen und in dieſer darzutun, daß die 


berechnung 


shpen Marktkonjunktur für Hopfen bis jetzt erfolglos geblieben 
ind. 5 z 


Meldungen unter den mannigfachſten Begründungen, die bei den 
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einfordern. Schneller zum Ziel führt aber die perſön⸗ | 
liche Einſichtnahme der Akten. Für Stempelſachen gilt 
hinſichtlich der Bearbeitung dasſelbe. Auch ſie ſind nach 
Iſt 
ſo iſt zu ver⸗ 


ein Steueraufſchlag veranlagt worden, 


Nichtverwendung des Stempels oder ſeine nicht richtige 

Verwendung nicht geſchehen iſt, um dem Staat den 

Stempelbetrag zu entziehen. Für die richtige Stempel⸗ 

| empfehlen wir die Anſchaffung unſeres 

Stempelmerkblattes. 5 

; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Eine Sitzung des hopfenbauvereines „Chmiel nowotomyski“ 
in Neutomiſchel fand am 6. Juni unter dem Vorſitz des Herrn 
Profs Zieliuſki, in Gegenwart von 44 Mitgliedern itatt. Nach 
der Begrüßung der Anweſenden teilte der Vorſitzende mit, daß 
die Vereinsſtakuten vom Miniſterium des Innern beſtätigt wur⸗ 
den, daß die Bank Rolny folgenden Vereinsmitgliedern Kredite 


don je 1000 zk gewährt hat, und zwar den Herren Guſtav Linke, 
Hermann Rößler, Dienegokt und Goldmann, ferner daß ſeine 


Bemühungen für einen beſſeren Hopfenabſatz bei der gegenwär⸗ 


Nach Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls beſprach Di⸗ 
rektor Neyman die Hopfenkrankheiten und ⸗ſchädlinge Und deren 
Bekämpfung und teilte mit, daß in der nächſten Woche im 
Vereinshopfengarten die Pflanzen mir lprozentiger Kupfer⸗ 
vitriollöſung beſpritzt werden. 5 

An der darauf folgenden Diskuſſion nahmen teil die Herren 
Wilke, Mrih, Wilhelm, Rauſch, Leske, Friedenberg u. a. 

In das Komitee zur Beurteilung des gegenwärtigen Hopfen⸗ 
ſtandes und Zeitſtellung einer Statiſtik über die Hopfenplantagen 
wurden gewählt die Herren Linke, Ulrich, Graf Tyſzkiewicz⸗Lacki, 
Wilhelm und Wandrey. 

Als Termin für die Generalverſammlung wurde der 4. Juli 
beſtimmt. Gegenſtand der Beſprechungen find die Hopfen⸗Aus⸗ 
ſtellungen in Poſen und Neutomiſchel. El, 


EI | marktberichte. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft. 
Poznań, Wiazdowa 3, vom 19 Juni 1929. 


Getreide. Das Getreidegeſchäft verlief in den letzten Tagen 
außerordentlich ruhig. Die Auslandsmärkte zeigen ſich infolge der 
verſchiedenſten Umſtände etwas von der nervöſen Seite. Es wechſeln 


Preiſen teils nach oben, teils nach unten wirken. In unſerem 
Gebiet neigen die Landwirte in den letzten Tagen dazu, mit den 
noch vorhandenen Beſtänden vorſichtig umzugehen und geben nur 
zögernd ab, andererſeits tritt dem mehr als je die unangenehme 
Tatſache eutgegen, daß der Mehlabſatz ſtockt und der Beſchäftigungs⸗ 
grad der Mühlen dadurch ſchwach bleiben muß. Die Unternehmungs⸗ 
luſt der Mühleninduſtrie wird dadurch herabgemindert, wodurch 
natürlich die Getreidepreiſe keinen rechten Aufſchwung nehmen 
können. Mit Weizen ſind wir ohne beſondere Einfuhr bisher aus⸗ 
gekommen. Ob dies in den folgenden Wochen bis zum Angebot 
von Weizen aus der neuen Ernte weiterhin möglich ſein wird, 
läßt ſich nur ſchwer beurteilen. Es ſieht ſo aus, als wenn wir, wie 
ſchon nahezu das ganze Wirtſchaftsjahr hindurch, an den Welt- 
marktpreiſen bleiben oder falls die Vorräte allzu knapp werden, 
vielleicht dieſelben überſchreiten werden. Die Ausfuhr von Roggen 
rentiert nach wie vor. Größere Abſchlüſſe ſind aber in den letzten 
Tagen infolge ſchwächerer Anlieferung von Roggen kaum uſtande 
gekommen. Gerſte iſt zu Futterzwecken nach dem Auslande gefragt 
bei unveränderten Preiſen. Die Ausfuhr in Hafer iſt leider bisher 
noch nicht veröffentlicht worden, obwohl in Handelskreiſen ſtark 
damit gerechnet wurde. Es zeigen ſich jetzt in dieſer Getreideart 
guch ſo erhebliche Vorräte, daß es wünſchenswert wäre, etwas 
Luft zu ſchaffen durch Freigabe der Ausfuhr oder Erteilung von 
Ausfuhrkontingenten. Solange dies nicht der Fall iſt, werden wir 
hier eine ſchwache Haltung der Haferpreiſe guch für die kommenden 
Wochen beibehalten, wogegen bei Ausfuhr von Hajer ſich ein 
flotteres Geſchäft entwickeln würde und die Haferpreiſe zum min⸗ 
deſten geſtützt, wenn nicht gar gebeſſert werden. 


D 


Sei Hülſenfrüchten hält die Nachfrage in Gelb⸗ und Blau⸗ 
lupinen, ſowie Wicken und Peluſchken an bei feſter Tendenz. Erbſen 
ohne Handel. E 

Kartoffeln. Die Umſätze in Kartoffeln beſchränken fich auf 
einzelne Waggons Futterkartoffeln. Eine beſondere Marktlage für 
alte Kartoffeln kann ſich aber nicht herausbilden. 

Wir notieren am 19. Juni 1929 per 100 leg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 45—46,50, für Roggen 25,75 
bis 26,25, für Futtergerſte 28, für Hafer 25—26,50, für Viktoria⸗ 
erbſen 50—70, für Felderbſen 40—45, für Folgererbſen 45—55, 
für Gelblupinen 38—50, für Blaulupinen 28—30, für Leinjaat 


70 90 Ztoty. 


Futtermittel. Der Abſatz bewegt ſich infolge der Gewinnung 
von Grünfutter in beſcheidenen Grenzen. Nur dort, wo intenſive 
Milchwirtſchaft betrieben wird, dominieren noch die auf Milch⸗ 
ſekretion günſtig einwirkenden Kraftfuttermittel, die einen mög⸗ 
lichſt hohen Eiweiß⸗ und Fettgehalt haben. Unter dieſen iſt nach 
wie vor das Sonnenblumenkuchenmehl am meiſten begehrt, das 
mehr als jedes andere Kraftfutter der Rückwärtsbewegung der 
Getreidepreiſe gefolgt ift; es ift daher z. Zt. beſonders preiswert. 

Nach Getreidekleie iſt ſchwache Nachfrage, weil man an deren 
Stelle noch mehr als bisher die eigenen Erzeugniſſe verfüttert und 
nur dann Zuſatzfuttermittel kauft, wenn Hochleiſtungen bei der 
Milch, Zucht und Maſt erreicht werden ſollen, und dann müſſen 
es foon Olkuchen fein! SC 

Seinen regelmäßigen Abfatz behauptet unſer Fiſchfuttermehl, 
das nicht nur an Schweine gegeben wird, für die es ein unent⸗ 
behrliches Beifutter bildet; auch für Jungvieh und Fohlen ſoll es 


mit Erfolg verwendet werden. Für dieje Viehgattungen kommt 
natürlich nur hochwertige Ware, die im Geſchmack und der Qualität 


einwandfrei iſt, in Frage. Das iſt unſere ſeit vielen Jahren bekannte 
Marke. A 

Hinſichtlich der Friſche legen wir bei unſeren Einkäufen, be: 
ſonders in den Sommermonaten, beſondere Sorgfalt, weil die 
Sommerhitze bei längerem Lagern den Fettgehalt ungünſtig beein⸗ 
fluſſen kann. Wir empfehlen deshalb, jetzt kleinere Poſten in kürzeren 
Zwiſchenräumen zu beziehen; wir haben durch unſeren Umſatz 
jede Woche friſche Ankünfte. 


fütterung; wir erinnern daran, daß wir dieſen Artikel in ünüber⸗ 


jemitteln wird Thomasphosphatmehl bevor 
ubſt bt vo e mę ebe! wird 

och genug, wir hören aber dauernd, daß 
au zur Bedarfszeit eine Steigerung 


erwartet, 5 ; 

Deutſches Kaliſalz kann zollfrei eingeführt werden, wenn 
der Vermittler beſtimmte Bedingungen erfüllt; wir boben bie 
Erlaubnis. Die Preiſe ſind etwas erhöht worden; wir werden ſie 
durch beſonderes Rundſchreiben bekannt geben. 

Kohlen. Die Abrufe in den ſogenannten Sommermonaten 
ſind reichlich gefloſſen und werden bis zum Beginn der Ernte an⸗ 
halten. Die Erfahrungen der letzten Winterperiode haben es rat⸗ 
ſam erſcheinen laſſen, Vorräte hinzulegen, was auch inſofern günſtig 
war, als man Gruben und Sortimente beliebig wählen konnte. 

Wir haben ſtets die hochwertigen Marken empfohlen, die im 
Gieſche⸗, Robur- und Progreßkonzern gleichermaßen gut vertreten 
find, ſoweit ſie die gleiche Preislage haben. Über die Beurteilung 
der einzelnen Marken hinſichtlich Heizkraft und Verwendungs⸗ 
fähigkeit geben wir bei Auftragserteilung auf Wunſch gern Aus” \ 
kunft. > 
; Maſchinen. Die letzten Wochen haben eine merkliche Belebung 
des Marktes gebracht. Beſonders lebhaft iſt das Geſchäft in Ernte⸗ 
maſchinen. In Gras- und Getreidemähern find die bis jetzt ver⸗ 
kauften Mengen größer als im Vorjahr. Es iſt daher damit zu 2 
rechnen, daß diefe Maſchinen in der Bedarfszeit fehlen werden. Z, 
Wir empfehlen daher, etwa noch vorhandenen Bedarf zu decken SĄ 
und stehen auf Wunſch mit Offerten gern zu Dienſten. ; = 

Wie wir bereits bekannt gegeben haben, löſen wir in dieſem 
Jahr unſere Erſatzteilläger in den weniger gangbaren Syſtemen 
von Grasmähern, Getreidemähern und Bindern auf und ver⸗ 
kaufen dieſe Beſtände zu ermäßigten Preiſen. Wir empfehlen 
wiederholt, von dieſer Gelegenheit, fih die Erſatzteile für noch 
im Betrieb befindliche ältere Syſteme günſtig zu beſchaffen, aus- 
giebigen Gebrauch zu machen, Bei Bedarf an Erſatzteilen für die 
zurzeit gangbaren Syſteme wie „Krupp“, „Deering“, „Kormick⸗ 
und „Eckert“ halten wir uns beſtens empfohlen. Soweit noch 
Bedarf für Hackmaſchinenmeſſer für Rüben vorliegen ſollte, bitten 
wir ebenfalls, uns die Aufträge zu überſchreiben 


a 


538 


In unſerer Anstellung auf unſerem Platze in der ul. Zwier⸗ 
zynieeka (Tiergartenſtr.) Ecke ul. Mickiewieza (Hohenzollernſtr.) 
neben der früheren Provinzial⸗Genoſſenſchaftskaſſe zeigen wir die 
neueſten Modelle von land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten 
jeder Art und Größe. Es liegt im eigenen Intereſſe unſerer Land⸗ 
wirte, bevor ſie ſich zum Ankauf von Maſchinen entſchließen, unſer 
Lager zu beſuchen und ſich über die in Frage kommenden Preiſe 
uſw. unterrichten zu laffen. e 


Schlacht: und Viehhof Poznań, 
Poſen, 14. Juni. 

(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 67 Rinder (darunter 2 Ochſen, 
14 Bullen, 51 Kühe und Färſen), 300 Schweine, 162 Kälber, 
15 Schafe; zuſammen 544 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Poſen, 18. Juni. 

(Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1164 Rinder (darunter 159 Ochſen, 
468 Bullen, 537 Kühe und Färſen), 3024 Schweine, 815 Kälber 
und 519 Schafe, zuſammen 5522 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht: 

Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 164—170, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 148—156, — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—170, 
vollfleiſchige jüngere 148—156, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 130—186. — Färſen und Kühe: vollflei⸗ 
ſchige, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 156 
bis 160, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis 7 Jahre 144—150, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger gute junge Kühe und Färſen 180—136, mäßig genährte 
Kühe und Färſen 104—110, ER genährte SE und Färſen 
= 10—90. S 


mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170—176, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 144—150, minderwertige Säuger 
120—130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 140—150, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 120—130, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 110. ; 

Schweine: gemäjtete von mehr als 150 Kilogr. Lebendgewicht 
230—236, vollfleiſchige von 120—150. Kilogr. Lebendgewicht 222 
bis 228, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 214 
bis 220, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 206—212, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 aa 192—200, Sauen und 
ſpäte Kaſrrate 180—184. 


Marktverlauf: normal. = 
Wochenmarktbericht vom 19. Juni 1929. 

fd. Butter 2,80, 1 Mandel Eier 2,40, 1 Liter Milch 0,40, 1 Sie 
ter Sahle 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 0,35, 
1 Pfd. Rotkohl 0,60, 1 Pfd. Weißkohl 0,35, 1 Bündchen rote Rüben 
0 15, 1 Bdh. Mohrrüben (alte) 0,10, 1 Boch. Mohrrü ben (junge) 0,35, 
1 Bdch. Kohlrabi 0,35 1 Pfd. Aepfel 0,60—1,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 
1 Kopf Salat 0,/ 50,15, 1 Pfd. Spargel 1.40 1.60, 1 Pfd Erdbeeren 


Kälber: beſte, SE Kälber 190—200, mittelmäßig ge⸗ 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


IJ AE 
5 |saof E 4 BR ER 
e) 2 5 8 B 2 | ER ER 2 8 
Futtermittel EN 2 Set bes 
E E EE EE ER 
BELLE 20 | 4,20 20,0ʃ0,21 
Roggenkleie es. 20,10, 2,4142,9|1,7| 79446,9]0,43]1,08 
Weizenkleieee 22,.— 11,1 3,740,502. 1] 79448,10,48ʃ1,21 
Reisſuttermehl DRAN 24/2883,—| 6,1 110,2136,2]2,01100568,410,4813,30 
Mais 6, 6,6 3, 9065,71, 3/1008 1,500,564, 54 
Hafer 26,.— 7. 4,0144,812,6| 9559,70, 4802,03 
Gere è 28,— 6,1] 1,9/62,4|1,3| 99]72.0|0,89]2,26 
Roggen 26,500 87 1.163,90 95171.3l0,37]1.49 
Lein kuchen 38/42/51, 27,2 7,925, 44,8 97471,810,7111,51 
Raps kuchen 38/42141, 23,0% 8,127,300, 9 95461,1|0,6711,36 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . 48/5242 —]32,4$11,1/14,7|3,5| 95172,0|0,58 1,02 
Erdnußkucen ....... 56/60157.75145 21 6,3120,610,5| 98977,510,7411,.11 
Baumwollſt.⸗Mehl . |50/52|56,25]20,5] 8,6113,414,0| 95472,310,7811,23 
Kofostuhen a 27/32148,25416,31 8,2132,1|9,3|10C176.510,6312,17 
Palmkern kuchen 28/28/46, 18,1 7,730,009, 100% 0,2 662,58 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 

Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 

wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Poznan, den 19. Juni 1929. 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 19. Juni 1929. Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


* Weizenkleie . . 21.00 22.00 

Richtpreise; Roggenkleie . . . 19.002040 
Weizen 44.00 45,00 Blaue Lupinen .. 27.00 — 28.00 
Roggen . 25 7526.75 Gelbe Lupinen. .. 35.00 40.00 
Mahlgerſte . » 27.50 28.50 Buchweizen . . . 45.00 48.00 
Hafer 286.00 27.00 Rapskuchen . . . .88.00—39.00 
Roggenmehl (70%) Leinkuchen 46.00 — 47.00 


nach amtl. Typ 40.00 


Soyaſchrot 41.00-43.00 
Weizer mehl cz ) 66.00—69.00 


en Se 2020.00 


Das Unkraut an geldrainen und Zäunen darf nicht 
zum Samentragen kommen. 


Dieſe Warnung kann den Landwirten nicht oft genug 
zugerufen werden. Um welche Unkräuter es jid handelt, 
braucht nicht noch geſagt zu werden, da ſie ein jeder in 
ſeiner Gegend zur Genüge kennt. Wohl aber muß darauf 


hingewieſen werden, daß die Unkrautſämereien ſehr 
häufig nicht dort bleiben, wo ſie gewachſen ſind. Das 
bezieht ſich nicht allein auf ſolche, die durch einen be⸗ 
ſonderen Haar- oder filzartigen Samenträger weiter⸗ 
befördert werden, wie die Samen des Löwenzahns und 
der Diſtel, ſondern auf alle Samenkörner ohne Aus⸗ 

nahme. Manche tragen ſelbſt einen Haken an ſich, um 
ſich in dem Haar der ſie ſtreifenden Tiere feſtzuhaken. 
Andere ſind an der Oberfläche mit einem Klebſtoff ver⸗ 
ſehen uſw. Aber ſelbſt die Körner, welche trocken, glatt 
und rund ſind und daher keine direkten oder indirekten 
Verbreitungsmöglichkeiten zu haben ſcheinen, werden 
oftmals von der Entſtehungsſtelle fortbewegt, und zwar 


2,00, 1 Bid. Rhabarber 0,15, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,46 zł, 1 Boch. durch ſtarken Wind. Man ſtelle ſich doch einmal vor 


Radiescken 0,15 zł. 1 Pfd. friſcher Speck 2,00, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 
1 Pfd. Schweinefleiſch 2,00, 1 Pfd. Rindfleiſch 1502.00, 1 Pfd. Kalbe 
feich 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 1.70 Zloty. — 1. Ente 
5.00 7.00, 1 Huhn 2.504,50, 1 Paar Tauben 1,80—2.00 zł. 
— 1 Pfd. Hechte 1 60—1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 
Barſche 0 80— 120, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 
Der Kleinhandelspieis für 1 Liter Vollmilch H Flaſchen beträgt 
a der Poſeuer Molkerei 0,44 $ ee) 1 


ö liner Butternotiz vom 12. und 15. Juni 1929. 

ie heutige amtliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 157, 2. Sorte 1,48, abfallende 1,32, 


POT | 
wf BŁ S 


ſich führt! 


welche großen Staub⸗ und Steinkörner der Sturm mit 
Demgegenüber bedeutet das Fortführen 
vieler Samenkörnchen noch wenig. Da natürlich das 
nächſtgelegene Ackerſtück in erſter Linie damit „beſät“ 
wird, hat jeder das eigenſte Intereſſe daran, die Un⸗ 
kräuter nicht ſo weit kommen zu laſſen. Deshalb mähe 
er ſie beizeiten und, da die meiſten noch eine zweite 
Tracht anſetzen, mehrmals ab. Er wird ſich dadurch viel 
Arbeit bei der Ackerung erſparen. 
mähen der Unkräuter rechtzeitig und jedes Jahr, ſo wer⸗ 
den viele von ihnen ſchließlich ganz ausgehen. 
ſticken entweder im eigenen Saft oder können ſich im 
nächſten Jahre, da kein neuer Same vorhanden it, nicht 5 


Geſchieht das Abe 


Sie er- 


wieder erneuern. Man nehme es alſo ernit mit ihrer 
Zerſtörung und warte an den Böſchungen und in den 
Gräben nicht etwa fo lange, bis fi das „Mähen zu 
Futterzwecken lohnt“. Us. 


a me 5 


verkauf von Remontepferden. 


Die Remontekommiſſion teilt in der Angelegenheit der 
Remontepferdeverkäufe folgendes mit: 

1. Der Eigentümer des Pferdes muß, wenn er nicht per⸗ 
ſönlich an dem Remontemarkte teilnehmen kann, feinen Beta 
treter bzw. Bevollmächtigten mit einer amtlichen Beſcheinigung 
verjehen, daß der letztere berechtigt tft, Pferde zu verkaufen und 
den Erlös entgegenzunehmen. 

Die Berechtigung muß die eigenhändige Unterſchrift des 
Pferdeeigentümers enthalten und mit einem runden Stempel 
und Unterſchrift des Gemeindevorſtandes verſehen ſein. 

2. Der Pferdeeigentümer, ſein Vertreter bzw. Bevollmäch⸗ 
tigter müſſen zum Pferderemontemarkte zugleich mit dem Pferde 
alle Papiere des Pferdes, wie Geſundheitszeugnis (gemeinſames 
Zeugnis oder für jedes Pferd extra), Abſtammungsnachweis, ſo⸗ 
wie einen Identitätsſchein für das Pferd mitbringen. Die er⸗ 
wähnten Papiere ſind zwecks Zuerkennung des Züchterzuſchlages 
durch die Remontekommiſſion notwendig. 


[as] Sämereien und Pflanzenzucht. [58] 


primiiering der Saatzucht: und der Saatgutwirtſchaften 
auf der Landesausſtellung. 


Am 27. und 28. Mai fand das Richten der Saatzucht⸗ und 
Saatgutwirtſchaften auf der Landesausſtellung ſtatt. Die Kom⸗ 
miſſion ſetzte [ih aus den Herren, Prof. Staniſzkis⸗Warſchau, 
Prof. Pietruſzezynſki⸗Poſen, Prof. Sypniewſki⸗Pulawy, Red. 
Przyrembel⸗Warſchau, Direktor Wasniewſki⸗Mydlniki und Ing. 
Krukowſki⸗Bromberg zuſammen. Informationen erteilte Herr 
Ing. Zielinſti⸗Poſen. 

Die höchſten Auszeichnungen in der Form der großen gol⸗ 
denen Medaille der Landesausſtellung wurde den Firmen K. 


539 


Punkten bzw. Flecken auf der Haut bemerkbar machen, müſſen 
ſich die Beſitzer ſolcher Schweine 1. mit Rückſicht auf die Beſtim⸗ 
mungen des Artikels 20 der Staatspräſidentenverordnung vom 
22. Auguſt 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 77, Bo). 73) über die Bes 
kämpfung von anſteckenden tieriſchen Krankheiten unverzüglich 
beim Kommiſſar der Staatspolizei oder direkt beim Staroſtwo 
zwecks näherer Feſtſtellung der Krankheit und Herausgabe ent⸗ 


ſprechender Anordnungen wenden; 2. weder ſelbſt eine Impfung 


V 


Buſzezynſkt und Söhne, A. Janaſz und Söhne und der Sandoz | 


mierer Großpolniſchen Saatzucht zuerkannt. i 
on den deutſchen Züchtern wurden ausgezeichnet: 

a) mit der goldenen Medaille: 

bie Saatzuchtwirtſchaften Hildebrand⸗Kleſzezewo, v. Stiegler⸗ 
Sobötla und Modrow⸗Gwizdzyny; ż 

b) mit den ſilbernen Medaillen: 

Die große jilberne Medaille erhielt die Poſener Saatbau⸗ 
geſellſchaft für die Organiſation des Saatgutweſens in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen. 

; Bon den Züchtern erhielten die ſilberne Medaille: Claaſſen⸗ 
Wronów, Bleeker⸗Kohlſaat⸗Wielka slupia, Gerſtenberg⸗Chrza⸗ 
ſtowo und Wiechmann⸗Radzyn. S 

c) mit der brongenen Medaille: 

Mit der bronzenen Medaille wurden ausgezeichnet: Dr. 
Kirchhoff⸗Solku, Dr. O. Germann⸗Tucholka, Günther Modrow⸗ 
Baczek. = 


42 Tierzucht und Tierheilkunde. 42 


Schweineimpfungen. 

Die Landwirtſchaftskammer veröffentlicht folgende Bekannt⸗ 
machung der Poſener Wojewodſchaft: 

In mehreren Fällen wurde feſtgeſtellt, daß Beſitzer von 
Schweinen, die auf Schweinepeſt und Schweineſeuche erkrankt 
find, die erkrankten Tiere heimlich beſeitigt haben und bei den 
zurückgebliebenen Schweinen, bei denen noch keine krankhaften 
Erſcheinungen feſtzuſtellen waren, eine Rotlaufimpfung veranlaßt 
haben. Durch dieſes unſachgemäße Vorgehen haben ſie ſelbſt zu 
einem ſtürmiſchen Auftreten der Schweinepeſt und Schweineſeuche 
bei den zurückgebliebenen Schweinen und zu einem raſchen Ein⸗ 
gehen der Tiere beigetragen und haben gleichzeitig auch den 
Anſpruch auf ſtgatliche Anterſtützung verloren. 3 

Im Falle eines Auftretens von Erſcheinungen, die Verdacht 
auf Schweinepeſt und Schweineſeuche oder Rotlauf erwecken und 
die ſich u. a. durch körperliche Schwäche, geringere Freßluſt, Ver⸗ 
daunugsſtörungen und vor allem durch Auftreten von roten 


bei den, wenn auch ſcheinbar geſunden Tieren vornehmen, noch 
irgendwelche Impfungen durch Leute ausführen zu laſſen, die 
keine entſprechende Fachkenntnis zur Erkennung der tieriſchen 
Krankheiten, d. i. Leute, die kein tierärztliches Diplom haben, 
beſitzen. Unzuläſſige Impfungen nützen nicht den Tieren, ſondern 
direkt ſchaden, denn ſie ſchwächen den Organismus der Tiere, 
verurſachen bei ihnen ein raſches und ſtürmiſches Auftreten der 
Krankheit und unabwendbaren Tod. 

Dem herbeigeholten Tierarzt jollen die Schweinebeſitzer den 
tatſächlichen Krankheitszuſtand genau ſchildern, indem fie vor 
allem auf die Krank eitserſcheinungen hinweiſen, die ſie an ihren 
Schweinen, ebenſo bei den notgeſchlachteten und der vor der An⸗ 
kunft des Tierarztes gefallenen Tiere feſtgeſtellt haben. Dieſe 
Angaben ſollen ſich aber nicht nur auf die eigene Wirtſchaft, 
jondern auch auf andere Ställe der betreffenden Ortſchaft be⸗ 
ziehen. Die Impfung kann nur dann gute Ergebniſſe zeitigen, 
wenn der herbeigerufene Tierarzt, unter Erwägung aller Wm- 
ſtände, feſtſetzt, wie in dem betreffenden Falle das Impſmaterial 
angewandt werden ſoll, worauf in ſtärkerem Maße die durch die 
Tierbeſitzer erteilten Informationen Einfluß haben. Alle Impfun⸗ 
gen gegen Schweinepeſt und Schweineſeuche können nur nach vor⸗ 
Se, Einwilligung des Wojewodſchaftsamtes vorgenommen 
werden. R 


Vberſſcherungsweſen. 45 


Sur Angeſtelltenverſicherung. 


ſchluſſes iſt folgender: ; 

Der Art. 6, Pkt. 5 der genannten Verordnung bee 
ſtimmt, daß die Mitglieder der Organe juriſtiſcher Wer- 
ſonen, die aus einer Wahl herrühren, auf eigenes Ver⸗ 
langen, von der Verſicherungspflicht befreit werden. 

Wie aus dem Inhalt der obigen Vorſchrift hervor⸗ 
geht, muß dieſe Befreiung erteilt werden, wenn die 
Vorausſetzung der Befreiung in dem betreffenden Falle 
zutrifft. 

Dieſe Vorausſetzung iſt nach der wörtlichen Faſſung 
des Geſetzes die Erlangung der Stellung eines Vor⸗ 
rer einer juriſtiſchen Perſon im Wege der 

ahl. 


Im vorliegenden Falle wurde dieſe Vorausſetzung 
erfüllt. Der Beſchwerdeführer wurde am 10. September 
1919 zum Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaftshank 
gewählt und hat im Augenblick der Stellung des one 
trages um Befreiung von der Verſicherungspflicht obige 
Stellung weiterhin eingenommen. 

Auf dieſer Grundlage betrachtet ſich der Beſchwerde⸗ 
führer mit Recht als Mitglied des Organs einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon das aus der Wahl herrührt. 


SS WA 


Im Gegenja hierzu äußert die Verſicherungs⸗ 
Kommentar von Dr. Paſternak zur 


anſtalt die auf den 
Verordnung vom 24. 11. 1927 geſtützte Anſicht, daß der 
Geſetzgeber, wenn er von den aus żer Wahl herrühren⸗ 
den Vorſtandsmitgliedern ſpricht, nur ſolche Vorſtands⸗ 
mitglieder meint, die im Augenblick der Wahl 


er von der Verſicherung ſolche Perſonen ausſchließen 
will, die das zuſtändige Rollegialorgan der Korporation 
aus der Mitte von Perſonen wählte, die ihre Nandi: 
datur nicht auf die Mitgliederrechte ſtützten. 

Ohne die Frage zu entſcheiden, ob obige An⸗ 
ſchauung in den Worten des Geſetzes eine genügende 
Begründung findet, bemerkt die Beſchlußkammer doch 
folgendes: 

Sowohl aus dem Inhalt des Art. 6 wie auch aus 
dem Geiſt des ganzen Geſetzes muß als unzweifelhaft 
angenommen werden, daß es Die Abſicht des Geſetzgebers 
war, von der Verſicherung auf Grund des Art. 6, Pkt. 5 
nur ſolche Vorſtandsmitglieder zu befreien, die in der 
Korporation eine von der Stellung gewöhnlicher Ange⸗ 
ſtellten abweichende Stellung einnehmen. Eine ſolche 
abweichende Stellung ſteht jhon mit Rückſicht auf die 
materielle Verantwortung für die Verpflichtungen der 
Korporation zweifellos den Vorſtandsmitgliedern zu, 
die gleichzeitig Mitglieder der Korporation find. Eine 
andere Stellung dagegen nehmen Vorſtands⸗(Verwal⸗ 
tungs) mitglieder ein, die nicht die Rechte eines Mit⸗ 
glieds der Korporation beſitzen, die nur Angeſtellte der 
Korporation ſind und nicht aufhören, es zu ſein, ſelbſt, 
wenn ſie aus der Wahl herrühren. Die Verſicherungs⸗ 
pflicht ſolcher Beamten gemäß Art. 2 der Verordnung 
iſt unzweifelhaft, und es wäre ein Widerſpruch mit dem 
Geiſt des 
en kind. ſich von ‚der ren 


jo die Frage, 
ob das betreffende Vorstand gd in der Korpo⸗ 


ration eine ſtreng beamtenmäßige Stellung einnimmt, 
oder ob es ſie nicht einnimmt. 

Anter dieſem Geſichtspunkt ſind alſo die Einwände 
der Beſchwerde zu prüfen. 


Unter Berückſichtigung der Satzung = Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank ijt feſtzuſtellen, daß dieje Satzung keine Vor⸗ 
ſchrift enthält, weder darüber, daß die Vorſtandsmit⸗ 
glieder aus der Mitte von Mitgliedern der Korporation 
gewählt werden müſſen, noch darüber, daß die ge⸗ 
- wöhlten Vorſtandsmitglieder der Korporation als Mit⸗ 
glieder beitreten müſſen. 

Nach Sp Pkt. 2 der Satzung kann zum Mitglied 
der Korporation jeder gewählt werden, vorausgeſetzt, 
daß beſondere Gründe dafür ſprechen. 2 

Im vorliegenden Falle iſt die Wahl des Beſchwerde⸗ 
führers zum Vorſtandsmitglied am 10. 9. 1919 und 
ſeine Aufnahme als Mitglied der Korporation am 
22. September 1919 erfolgk. 

Der Umſtand, daß zwiſchen dem einen und dem an⸗ 
deren Akt eine Friſt von kaum einigen Tagen verfloſſen 
iſt, die wohl nur zur formellen Erledigung dieſer An⸗ 
gelegenheit nötig war, beweiſt ſchon dadurch, daß die 
Frage der Zuerkennung der Mitgliedſchaft dem Be⸗ 
ſchwerdeführer ſchon im Augenblick ſeiner Wahl zum 
Vorſtandsmitglied entſchieden war. 

Daraus ergibt ſich die Folgerung, daß das Kolle⸗ 
gialorgan der Korporation den Beſchwerdeführer nicht 
wie einen Angeſtellten behandeln, ſondern ihm eine 
olche Stellung verleihen wollte, wie ſie der Art. 6, 
Pkt. 5 der obengenannten Verordnung im Sinne hat. 
Wenn es anders wäre, hätte die Korporation nach 
Wahl des Beſchwerdeführers zum Vorſtandsmitglied 
ihn nicht als Mitglied der Korporation aufgenommen, 

da ſie dazu rechtlich nicht verpflichtet war. 


Mit⸗ 
glieder der betreffenden Korporation waren, und daß 


Geſetzes, wenn man behaupten wollte, Sch ſie 
befreien | 


Man kann auch den Umſtand nicht FR laſſen, 
daß der Beſchwerdeführer zu der Zeit, als er den Antrag 
wegen Befreiung von der Verſicherungspflicht ſtellte, 
bereits ſeit vielen Sahren gleichzeitig Genoſſe und Vor⸗ 
ſtandsmitglied war, in der kritiſchen Zeit alſo dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen beſaß, die nach Anſicht der Anſtalt zur An⸗ 
erkennung des betr. Vorſtandsmitgliedes als aus einer 
Wahl herrührend erforderlich ſind. 

Der Umſtand, daß die betr. Wahlakte in umge⸗ 
kehrter Reihenfolge erfolgten, und zwar zuerſt die Wahl 
zum Vorſtandsmitglied und dann erſt die Aufnahme 
als Genoſſe hat nur formelle Bedeutung und ändert 
nicht den eigentlichen Tatbeſtand, der ſich darin aus⸗ 
drückt, daß der Beſchwerdeführer ein aus einer Wahl 
herrührendes Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaftsbank 
war, der eine andere Stellung einnahm, als eine rein 
beamtenmäßige. 


Deshalb mußte anerkannt werden, daß der Be⸗ 


ſchwerdeführer den Vorausſetzungen des Art. 6, Pkt. 5 


der Verordnung vom 24. 11. 1927 entſpricht, weshalb, 
wie eingangs erwähnt, entſchieden werden mußte. Mit 
Rückſicht auf Art. 106 gilt die Befreiung von der Ver⸗ 
ſicherung vom 1. Februar 1928. 

Zu dem Beſchluſſe iſt zu bemerken, daß das Ver⸗ 
ſicherungsamt anſcheinend auf dem Standpunkt ſteßt, 
nur Mitglieder einer juriſtiſchen Perſon, die zum Mit⸗ 
glied eines Organs gewählt werden, könnten die Be⸗ 
freiung in Anſpruch nehmen. Auch dieſe Auffaſſung 
geht aus dem Geſetze nicht hervor. Wenn der Geſetz⸗ 
geber einen Unterſchied zwiſchen Mitgliedern und Nicht⸗ 


mitgliedern hätte machen wollen, ſo hätte dies ausge⸗ 


drückt werden mifen. Jedenfalls ergibt ſich für Ge⸗ 


noſſenſchaften, daß hauptamtlich beſtellte Geſchäftsführer 
2 Genoſſenſchaften jederzeit auf ihren Antrag hin von 


r Verſicherungspflicht befreit werden müſſen. Die 
ſcheidung iſt inſofern falſch, als das Verſicherungs⸗ 
amt die Beſtimmung des Art. 33, Abſ. 2 des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes, nach der die Vorſtandsmitglieder Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft ſein müſſen, nicht be rückſichtigt 
hat. Hätte es dieſe Beſtimmung berückſichtigt, ſo wäre 
der Beſchluß noch viel kürzer zu Gunſten des Beſchwerde⸗ 

führers gefaßt worden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


e . Genoſſenſchaften. 


Es liegt i in Ihrem Interesse 


neee 


bevor Sie landwirtschaftliche Maschinen kaufen, 


in der z = 2 
ul. Zwierzyniecka 13 Io ` 
Ecke aa Mickiewicza (Hohenzollernstrasse) ` 


zu besuchen. === 
Grósste Auswahl von 


modernen landwirtschaftl. Maschinen 


jeder Art und Grösse. 


II Tenralgenssensehll 


Spółdz. z ogr. cdp. 
m Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
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DKW DKW DKW DKW 


DKW DKW DKW DKW 


DKW 


Als alleinige Generalvertretung in Polen von 


DP W 


(Zschopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen A. G.), 
der grössten Motorradfabrik der Welt, liefern wir Ihnen Motorräder: 


Type Luxus 200 Preis: 1815.— zł. 

1-Zyliider-Zweitakt, 4 PS. S 

Eine unverwüstliche Gebrauchsmaschine, einfach und handlich in der Bedienung, vollendet formen- 
schön und von ausgezeichneter Straßenlage. 

Besondere Merkmale: Stahlpressrähmen, Satteltank, Federung und Steuerung während 
der Fahrt verstellbar, 2-Gang-Block-Getriebe, Turbo-Ventilatorkühlung, 

(Diese 1000-fach bewährte Fype ist in Deutschland steuer- und führerscheinfrei). 


Type Luxus 300 Preis: 2 280.— zł. 


I-Zylinder-Zweitakt, 8 PS. 
Eine rassige, schnelle Solomaschine, 100 km Stundengeschwindigkeit. 
Besondere Merkmale: Stahlpressrahmen, Satteltank, 3-Gang-Getriebe. 


Zwei-Zylinder-Zweitakt, 15 PS. 


Diese Maschine erregte bei ihrem Erscheinen auf den größten internationalen Ausstellungen in London 


und Berlin berechtigtes Aufsehen. Geschwindigkeit bis 12% Stdkm. 
Besondere Merkmale: Motor mit dem Getriebe zu einem Block vereinigt, hervorragende 
Wasserkühlung, beste Kühlerausführung, breite überdimensionierte Ballonbereifung, Stoßdämpfer, 


Alle drei Modelle sind mit dem unverwüstlichen DKW-Zweitakt-Motor ausgerüstet, der unübertroffen 
in der Ausführung, ohne Ventile, mit Schwungradmagnet sich 100 000-fach bewährt hat. Jedes dieser Modelle 
kann ohne weiteres mit Sozius gefahren werden. 

Die neueste Sensation auf dem polnischen Automobilmarkt: das dreisitzige 


— elegant, schön 
w D D W SC R a b rio 1 e t 7481 schnell. 

Dieser Wagen ist ausgerüstet mit einem 2-Zylinder-Zweitakt-Motor (gleichwertig einem 4. Zylinder- 
Viertakt) mit Mehrstufen-Spezialvergaser, 3-Gang- Getriebe Differential und Banjo-Achsen. Als Kühlung 
wird Wasserumlauf-(Thermösyphon-)Kühlung verwendet. 

Die Karosserie dieses Wagens, nach den modernsten Gesichtspunkten gebaut, bietet eine außerordent- 
liche, für den Kleinwagen kaum zu erwartende Bequemlichkeit verbunden mit vorbildlicher Formenschönbeit. 
ir liefern Ihnen diesen Wagen in beige oder blau, er ist serienmäßig ausgestattet mit Kristallglaskurbel- 
fenstern, Winkern, Scheibenwischer und: einem eleganten, in die Karosserie eingebauten Koffer, 
Dieser Wagen kostet fahrfertig nur zł. 7500.— 


Für Lasten bis zu 400 kg empfehlen wir unseren neuen ca AE für den Z e 
Ę in verschiedensten Ausführungen für jeden Zwec 
DRW-Lieferwagen "' von e e 


Sämtliche Preise verstehen sich verzollt franco Poznan oder ab unserer Montage werkstatt. 


Ein Netz von Vertretern in allen grösseren Orten Polens mit eingearbeiteten, speziell für DKW aus- 
ZS Monteuren steht unseren Kunden und Interessenten gern mit Rat und Hilfe zur Verfügung. Unsere 

K W - Speziai - Werkstatt mit Fachkräften, welche im Hauptwerk ausgebildet würden, verbunden mit 
grossem Ersatzteillager beseitigt Ihnen in wenigen Stunden sämtliche Schäden. 


‚Offerten und Vertreternachweis durch die 


DK W- General- Vertretung 


Polmotor, Henryk Linke i Ska, Poznan, 


Telefon 6977. __ Zwierzyniecka 8. Telefon 6977. 


DKW DKW D KW D KW 


M FH A 


MH a 


> 


Genossenschaftshanl Poznań 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


[705 


a 12 


~ Einfagskücken = 


hat abzugeben Dwór Pisarzowice, poczta Mąkoszyce pow. Kępno 
weisse Amerikanische Leghornkücken von importierten Eltern 
Preis Stück 1,50 zł, auch Brułeier von Amerik. weissen Leg- 


hornhühnern Preis 60 gr, gelbe grosse Orpingtonhühner 60 ar, |. : 
"| warów potrzebnych do gospo- 


schwarze ltaliener 60 gr. 


Alle Anzeigen 
Familienanzeigen Fa 
Stellenangebote 
An- und Verkäufe 
gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
Zenkralwochenblatt. 


gë 


Sommerſproſſen 
Sonnen⸗ 
brand, 
gelbe 
Flecke u. 
andere 
Haut⸗ 
unreinig⸗ 
keiten 
, beſeitigt 

unter Garantie 
„Hxela- Créme“ 
At Doje: 2.50 zł o 
½ Dole: 4.50 zł © 
dazu Hiren = Seife” 
10 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung u. Parfümerien 
ob, Direkt durch die Firma 


b Lët Poznan 


Nowa 7 


Revierföriter 


gepr., vereid, verh. kinderl., engl 
durchaus rüſtig u. geſund, auf allen 
Gebieten d. Forſt⸗ u. Jagdwirtſchaft 
bewandert, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zu bald oder ſpäter Dauerſtellung. 

Gefl. Angeb. u. „Heger“ befördert 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. (707 


Unſere Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung auf⸗ 
gelöſt worden. Wir fordern die Gläu⸗ 
biger der Genoſſenſchaft auf, ihre 
Anſprüche anzumelden. 
Miączynek, den 18. Juni 1929. 

Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Sp. z nieogr. odp. 
in Miączynek in Liquidation. 
Sultan Jeſſe. Vogt. (708 


reie gute 


Wirtſchaft. 


Maſſive Gebäude 22 Morgen gutes 
Ackerland, 8 Morgen erſtklaſſige 
Wieſe, ſchöner Garten, ſofort preis⸗ 
wert zu verkaufen. (688 


Ww. Bertha Rlopst 


Tarnowo, Post Rakoniewice. 
AA EEE EE "EO ü ³¹ wm dA El 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni pod nr. 63 zapisano 
spółdzielnię: 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5:.000.000.— zł. 


Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Wahrung gegen höchst- 
mógliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. (631 


immmmmm 


Poznańska Spółka Okowiciana 
in Poznań, św. Marcin 391. 


verfügt über freie Stellen. Branatweinbrenuer, fach- 
männische Kräfte, mögen ihre Adresse an die obige 
Adresse richten. — Nähere Bedingungen kostenlos. 


„Spar- und Darlehnskasse“, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością —  Lato- 
wice. 

Przedmiotem  przedsiębior- 
stwa jest prowadzenie kasy 
oszczędnościowo - pożyczkowej, 
aby członkom 

I. 1. ułatwić lokatę zbywa- 
jących pieniędzy, kupno pa- 


pierów wartościowych lub ich 
-| sprzedaż albo przechowanie; 


2. dostarczyć środków pie- 


| nieżnych, potrzebnych dla ich 
przedsiębiorstw albo gospo- 


darstw; 

3. sprzedawać albo przetwa- 
rzać na wspólny rachunek pro- 
dukty rolne albo przemysłu 
rolnego; 

4. ułatwiać sprowadzenie to- 


darstwa rolniczego oraz domo- 
wego; 

5. sprowadzić maszyny i inne 
sprzęty i narzędzia rolnicze 
i wynajmować je członkom. 


II. Spółdzielnia może naby 
wać grunta i prawa, a także 
pozbywać -się ich jak również 
wobec trzecich ręczyć za swych 
członków. w 

III. Wkłady mogą być 
przyjmowane od nieczłonków. 

IV. Prowadzenie interesów 
spółdzielni ma na celu pod- 
niesienie członków na wyższy 
szczebel uspołecznienia przez 
nadzór nad użyciem kredytu 
oraz przyzwyczajenia do punk- 
tualnosci, gospodarności i 
oszczędności, a także przez ro- 
zwój ducha spólności. 

Poszczególny udział wynosi 
200 zł. 


Na udział należy zaraz po 
150 bein członka wpłacić 
00 zł. Resztę wpłaca się w 
ratach rocznych w wysokości 
10 zł. Członek ma prawo w 
każdej chwili wpłacić udział 
całkowicie. Walne zgroma- 
dzenie może w każdej chwili 
zażądać wpłacenia częściowej 
albo całkowitej pozostałe: 


kwoty, nawet wtedy, gdy to | ea 


nie jest konieczne dla pokrycia 
długów. 


IS 


Im 


Do zarzadu wybrano: 

1. Richarda Joba, 

z Latowic. 
2. Wilhelma Trochę, rolnika 
z Sieroszewic. 
3. Emila Puchala, 
2 Bijbjanek. 

4, Adolfa Ola, rolnika z La- 

towic. 

Statut znajduje sie przy 
aktach, uzgodniony z Ustawą 
z dnia 29. 10. 1920 r. \ 

- Spółdzielnia ogłasza W. 


|Landwirtschaftliches Zentral- 
Wochenblatt w Poznaniu. Je- 


zeli pismo to przestanie wy- 


chodzić ogłoszenia zostaną 
umieszczone W Dzienniku 
Urzędowym Minsterstwa 


Skarbu. j 

Rokiem obrachunkowym jest 
rok kalendarzowy.: 

Zarząd składa się z trzech 
do pięciu członków, wybie- 
ranych przez radę nadzorczą, 
która wyznacza też przewodni- 
czącego zarządu i jego za- 
stępcę. 

Spółdzielnia może być roz- 
wiązana przez zgodne ze sobą 
uchwały dwuch walnych zgro- 
madzeń, które nastąpiły bez- 
pośrednio po sobie sześć ty- 
godni jedno po drugiem, gdy 


wało mniej niż dziesięć człon- 


conajmniej na cztery tygodnie 
przed terminem pisemnie z po- 


daniem celu i przyczyn. Z resz- | 


tą regulują likwidację :spół-. 
dzielni postnawienia ustawowe. 
Ostrów, d. 10. czerwca 1929 r. 


Sąd Grodzki. (682 


Verzingte Jauche- 
und Wasserfässer 
Jauchepumpen 


Schiebekarren 


offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań (641 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25, 


rolnika. 


rolnika | 


zaś dalszem istnieniem głoso-- 


ków. Na te zgromadzenie na- 
leży każdego członka zaprosić ` 
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ızadu, a na jego miejsce wy- 
a 


' „Hansa 
Sehrot- und Qusiseh-Mühlen 
EE 


Woldemar Gunter 


in SE Ausführung 
i liefert [671 
zu billigst. Preisen 


Oito Mix, Poznań 


| tel. 2396. Kantaka 6a 


- 
FRITZ SCHMI DT 


und E 


Verkauf von Fenstengläs, 
Ornamentglas und Glaserdiämanten 
Poznat, ul. Fr. Rataje Hika 11 


zx 1884, 


- Obwieszczenia. 
W. tutejszem rejestrze spół- 
ać Fdzićlni Par und Darle ns- 


niczoną odpowiedzialnością w 

Sosni“, wciągniętej w rejestrze 
nr. 18 wpisano dziś: 

Henryk Schubert wysta- 

pił z zarządu a w jego miej- 

sce obrano członkiem zà- 

rządu rolnika Fritza DIE 


- Do rejestru spółdzielni Sądu 
„Grodzkiego w. Pleszewie wpi- 
-sano dzisiaj pod nr. 21 spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse, sp.-z nieogr. odp. w Bro- 
niszewicach Nowych, że Fran- 
ciszek Trome wystąpił ze za- 


dzenia z dnia 6. grudnia 1928 r. 


brano Albert SE 2 Brom? 
szewic. ` 


Uchwalą walnego: zgroma= 


został $ 27 statutu zmieniony. 
Pleszew, dnia 20. lutego 1929 r. 
Sąd Grodzki (684 


Sec inen 7 galle z Sośni. > 
S Ser Mielżyńskiego 6 Odolanów, dnia 26. 4. 1929 r. w SST spółd zielni wpi- 
= "Sąd Grodzki. (686 | sano odnośnie Spar- u. Darlehns- 


|kasse, spółdzielni z nieograni- 


czoną odpowiedzialnością w 
Wysokiej, że w miejsce Maxa 
Werdina wybrano do zarządu 
Bertholda Helmchen i że udzia 
podwyższono na 200.—zł. (689 
Wyrzysk, dnia 23. maja 1929 m 

Sekretarjat I Sądu Grodzkiego. * 


544 


Billigste Bezugsquelle 
für 


Original Dehne's Chilistreuer 


zur Kopfdüngung v. Rüben 2- u. mehrreihig, offeriert ab Lager 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


POZNAŃ, Sew. Mielżyńskiego 8 (639 
Telefon 52-25 


(627 


Mahmaschinen 


Original Krupp, DWerke usw. 


D H. RADTKE TTA 


Poznańska 42/44. Tel. 6. 


Gut aufgehoben 
EE 


Strohschneider 


„Fortschritt“ 


(gesetzlich geschützt) 


Der neueste, beste und billigste, weicht in 
seiner Konstrüktion vollständig Von den bis- 
herigen Typen ab. Messer aus prima Sensengtahl. 

Verlangen Sie bitte Offerten und Prospekte. 


sind Sie immer (688 
im l © 
Hotel GELHORN 


sb BYDGOSZCZ 
I. Haus direkt am Bahnhof. 


Bracia Blottner, Maschinenfabrik 


68] des großen weißen 


Edeiſchweines = 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 8 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Mobrowo (modrowshorſt) bei 
Modrow, 8 


Ich bin ständig 


Näufer resp. Pächter 


von 


Korbmeidenflächen 


weißen Stöcken und Weiden 


und zahle die höchsten Preise in bar. 


A. FRANKOWSKI. ` 


NOWE—Pomorze 
Die größte Export- Korb- und Korbmaterialfabrik in Polen. 


Erſtklaſſige 


Zuchtbullen 


im Alter von 12 bis 15 Monaten hat abzugeben 


Herrschaft PEPOWO 


pow. Gostyń. . - [687 


Dacheindeckungen 


jeder Art nit 
Asphalt. Steindachpa appe 
‚ Teerfreiem Dachdećkmaterial Ge 


- Biberschwanz-Dachsteine 
Asbest-Zementschiefer 


Besonderheit: Bitumen - Steindach 
„Blastique“ die ideale Dachdecke für 
- flache Neigungen. 


Bauklempnerarbeiten 
jeden Umfanges 


Umdeckungen > 
Reparatureń 
Konservierung 
alter Pappdicher 


mit langjahriger Garantie. 


Jauchedrillapparate 
(Patent Plath) 


Wagen dazu mit Luftregu- 
lierung, Jauchefasser, 
į Jaucheverteiler, stehende 


Bitte fordern Sie e uch, Kostenanschla A Jauchepumpen, verzinkte 
und Muster. (103 S > 

4 Jauchepumpen (zum Anhängen) 

Verstellbare Jaucherinnen, Wasser wagen für 

$ GE E ET den Strassenbau, für Feuerwehr und Land- 


wirtschaft, Dampfpflugwasserwagen 
bauen in bekannter Güte (647 


Bracia Blottner, Bojanowo (Wikp.) 


Erste Großpolnische Spezialfabrik für Jauchekulturgeräte. 
Offerte und Prospekte kosenlos. 


MGedaduum$sgesdidift 
und Bauklempnerei 


$ozmań, św. Marcin 59. 
Fernspr. 2511 Telegr. Adr.: Dachbecker. 


(708 


ROS 


5 


. 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
d 6 eckige Masche 9814 mm Stärke zł: 44,50 
4 e „ ` 60X am „ H: 58. 
ee 50% „ zł 69.50 
Preisliste rat 


AlexunderMaennel „łowy Tomyśl 10 


Hochwertige 


I raktorenöle 
Marke „ Otta 
Fir alle 


Fraktortupen 


ferner: 


einen 
oto 
Zulinder | Cele 
Auto 
Wagenfette, Staufferfette 


liefert zu billıgsten Preisen 


Otto Wiese, 


EE 
Mirror "RTM Mil 


Grasmäher | > 
 Getreidemiher, „Deering‘‘ 
- Garbenbinder | 

und deren 


Ersatzteile 
Vorderwagen „Voran“ 
Heurechen „Torpedo“ 


Henredtenzinken — ` 
Mineralöl-Großhandin 
Mähmesserschleiisteine. Dworcowa GB: Bi ta. rs 


komplett und lose 
sowie alle anderen 


landoirtschaftlichen Maschinen 


liefere ich sofort und billig 
von meinem Lager (701 


PAUL G. SCHILLER, POZNAŃ 


Maschinen und Henan 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Evgl. Vereinshaus“, 


Reste - Witz Bezugsquelle für Landmaschinen. | 


Habe mehrere 


ſprungfähige 


Herdbuchbullen 


preiswert abzugeben. 


Väter ſind aus erſtklaſſigen, milchreichſten Herden Oſt⸗ 
ſrieslands importiert. 


Dietl ch, eee 


pow. Oborniki. 


EN FORST-beratung für 
Cl | LEISTUNGSWIRTSCHAFT 


P. ROLLE, Linie 


| Gesund dureh’ Weidegang | 


— deutsches Post Lwówek Wikp. 3 (644 
vr re (Mitglied der deutschen EE für Zuwächstörderung). 


„ gibt stets ab zu 50%, 
i BRE Aber Posener Notiz. 

D. 1 Noerberrode 
! E Szonöwo szlach. oe UP 


(Wiszenschaftler-Gutachten und andere einschlägige Druckschrifien 
i auf Anforderung kostenlos) 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUNTZE eseese, | 
R Poznań, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte lir mine Herren u. Damenschneiderei allerersten Ranges = 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Auziige zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (654 


CC ° 


3 mae Deering Grasmäher 
FFII Eckert Getreillemäher 
| “ d Garbenbinder 
Sp D E R I N G 5 EE A 
6 erderechen 
Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd > Schleifeteine mit u, EE 
Preis 875. — 21 S ä messer und alle > 
Zusatzyorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung E ee el (638 
(5 Reihen) un Bezahlung. Wol d em ar G ünt er 
International Harvester Company -dar. 7 p RZY 55 8 
Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats ; elelon 52.25 
die 1 und ORDEREM oznan Sew. Mielżyńskiego 6 
66 x 3 
Erntemaschinen „DEERING TENEN 
7 S SZA 
Traktore „DEERING 


Original Sisal-Bindegarn. C A A AA L ALL SL én éi 


Ausserdem sind Feldstecher 
Original-Hackmaschinen ,, pflunzenhilfe-Hey“ Regenmesser 


in allen Grössen sofort greifbar Thermometer 
Barometer 


: 

b 

Ą in reichhaltiger Auswahl. 
LA 


am billigstem zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. H. Foerster, ul. Fr. Ratajezaka 35 
Tel. Nr. 40-71 uni 22-81 Teloton 24-28. : 
Aut Wunsch dienen wir mit Offerten und SE Diplom-Optiker - 5²⁵ 


39 12 PS. Weltberiihmte 
amerikanische 
Raupe nschlepper 
99 „CLETRAC“ für 
O PS L 


andwirtschaft ad 
Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 
U. S. A. Modell 1929, 
amtlich gepriift an der 
Universität in Nebrasca 
— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung 
für Polen und die freie Stadt 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


I Li 


DA agaga ` GÖRNOSLASKIE 


Raupensenlepper TOWARZYSTWO 


stehen in allen az te PRZEMYSŁOWE 
Weltieilen 
im Gebraueh. 
Warszawa, Sewerynów 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
Bezirksvertreter werden gesucht. BE [581 


Güir Dächer 


Zinkb 


Das: R Gewicht a EE 3680 seine Aa endung oh, Raj > 
leichten Konstruktionen ! 


Zinkblech ist von fast unbegrenzter Haltbarkeit, ‚bedarf keiner - ae 
i gia: und 3 keine Unterhaltungskosten. J e 


Sur solide Bauten Zinkblech. 


52 f f s 


A 


E 


Auskunft erteilt: 


Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich Walcowni 
Blachy Cynkowej w Katowicach, ulica Marjacka 11. 


Wir empfehlen uns 


zur Lieferung und Ausführung von SÉ Licht- u. Kraftaniagen 
sowie von Radi 103 nlagen a (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Krafifuttermittel auer Art in vollen Waggonladungen 


insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehi, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
ia phosphorsaurer Fuiterkalk. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Melasse-Mischfutter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehil 
Chilesalpeter ` Superphosphat 

K alkstickstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit 3 


: inländ.. und ucha Kena SER 


r zur Nachhilfe bei schwachem Pflanzen- 
stand können wir von unserem Posener Lager sofort liefern. 


Wir brauchen: 
schwere 70/71 Kilo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den ee Gelb- 
lupinen, Wicken und Paluschken letzter Ernte in vollen W 
und bitten um bemusterte Angebote. 
"Wir liefern 
Landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte ae Art 


uńd beraten Sie auf Wunsch iiber alle 


neuzeitlichen Maschinen und 2 


Wir sind in jedem Falle konkurrenzfähig. 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 
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